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Wir wollen keine Hetzer mehr
Berlin.

Die in den letzten Tagen erfolgten Maf¬
ien v e r h a f t u n g e n k o m m u n i st i s ch er
Elemente  haben zur Genüge bewiesen , daß
noch ein Stück Aufräumungsarbeit übrig-
aebl-eben ist . Das marxistische Gesindel hat
sich mn 30. Januar zu schnell in seine Mause¬
löcher zurückgezogen , um noch rechtzeitig ge¬
packt zu werden . Das wird , nachdem heute
einwandfrei feststehen dürfte , daß der Rest der
aktivistischen Teile des Marxismus noch nicht
ganz zur Raison gebracht ist , nach geholt
werden müssen.

Die Ergebnisse der in den letzten Tage«
überraschend durchgeführten Aktionen der
staatlichen Exekutive haben einwandfrei unter
Beweis gestellt , datz noch immer marxistische
Terrorbanden am Werk sind , datz noch immer
gehetzt und gewühlt wird , und datz sogar Vor¬
bereitungen z« anarchistischen Einzelaktione«
im Gange waren . Hier wird aufge¬
räumt werden müssen.  Der Marxis¬
mus ist als Idee überwunden und in Deutsch¬
land wird er für immer ausgespielt haben.
Das, was fetzt noch hier und da unter der
Oberfläche schwelt , ist bezahlte Arbeit , die sich
gegen Staat und gegen Gesellschaft als solche
richtet. In einer Anzahl der bei den grotzen
polizeilichen Aktionen der letzten Woche fest¬
gestellten Fälle konnte der einwandfreie Nach¬
weis erbracht werden , datz diese Wühlarbeit in
bar ausgewogen wird , datz die Reste marxisti¬
schen Untermenschentums , die sich heute noch
bervorwagen , auf Anweisung Mos¬
kaus  und auf Anweisung und im Solde
anderer deutscher Zentralen  des
Auslandes arbeiten . Es ist selbstverständlich,
daß der Zugriff des Staates hier beson¬
ders scharf und rücksichtslos  sein
muß. Wer sich heute in Deutschland gegen die
neue Ordnung anflehnt , ist nicht n « r ein
-feind - es Staates , sondern ein Feind des
Volkes. Aktionen , die gegen den Bestand des
Staates gerichtet sind , sind heute in gleicher
Weise gegen das Volk , gegen die wirtschaftliche
Aufbauarbeit der ganzen Nation und damit
gegen ihre Existenzbasis gerichtet . Die bisher
im Gesetz bestehende Lücke, die eine rücksichts¬
lose Beseitigung von Volksschädlingen unmög-
»m machte, wird schon in allernächster Zeit
geschlossen werden.

, Kommenden Mittwoch findet bekanntlich in
Berlin eine Konferenz der Justiz-

! minister und Justizverwaltungen
' sämtlicher Länder  statt , in der über die
! preußische Gcsebesvorlage zur Aenderung

wesentlicher Bestimmungen des geltenden
, Strafrechts Beschluß gefaßt werden dürfte . In

erster Linie handelt es sich darum , entsprechend
dem preußischen Gesetzesvorschlag für das
ganze Reich geltende Bestimmungen zu schaf¬
fen , die jede  volksfeindliche und zersetzende
Tätigkeit unter schärfste Strafen  stellen
und die — das ist das wesentlichste — eine
außerordentliche Beschleunigung
der Strafvollstreckung  ermöglichen.
Der Strafanspruch des Staates bei Vergehen
gegen den Bestand von Volk und Nation wird
in Zukunft nicht nur unter dem frischen Ein¬
druck der begangenen Tat geltend gemacht
werden , sondern das über jeden Schädling
an der Gesamtheit gefällte Urteil wird eben¬
falls noch unter dem Eindruck der Tat
vollstreckt werden . Wenn die Abschreckungs¬
theorie überhaupt einen Sinn hat , dann hat sie
ihn hier . Wer eine Tat begeht , die angesichts
des mit ihr bekundeten und gegen die Ge¬
samtheit des schassenden Volkes gerichteten
asozialen Verhaltens mit dem Tode bestraft
werden muß , der soll wissen , daß er sein
Leben auch mit der Fällung des Urteils ver¬
wirkt hat.

Wie wir erfahren , wird die am Mittwoch
siattfindende Justizministerkonferenz entspre¬
chende Beschlüsse fassen . Das schon in der ver¬
gangenen Woche angekündigte Reichsge-
s e tz über die Aenderung wesentlicher
Bestimmungen des Strafrechtes
und des Strafvollzugs  dürfte jeden¬
falls noch in dieser Woche erlassen werden.
Bis dahin gibt es im gewissen Sinne noch eine
Bewährungsfrist,  und dann wird es
allerdings auch nicht in einem einzigen Falle
mehr irgendwelche Rücksicht geben können . Die
Sicherung des wirtschaftlichen Wiederaisibe - eö
erfordert den schärfsten Zugriff  des

^Staates in allen Fällen , in denen eine Stö¬
rung des Wiederaufbanwerkes versucht wer¬
den könnte . Dieser Zugriff wird in Zukunft
in jedem  Falle erfolgen.

Die Verschiebung der
Tagung der
Frauenfront

Berlin.  Ans Anordnung des Rcichsinncn-
ministerinms ist die von seiten der Franen-
stont geplante Tagung bis a » f weiteres ver¬
schoben worden.

Verbot der Gründung neuer
Frauenortsgruppen

Berlin.  Biele Framenverbändc , die sich
in der Franenfront gleichgeschaltet haben,
haben geglaubt , sich in einem nationalsoziali¬
stischen Deutschland nnn mit neuem Eifer aus
die Gründung neuer Orts - nndJrgend-
»rrrppen  werfen z« müsse « .

Das hat vielerorts z« Unstimmigkeiten mit
der nationalsozialistischen Fra «enschaft und
der nationalsozialistischen Jugendbewegung
»csührt.

Da mit dem 1. August die Eingliederung
der in der Franenfront gleichgeschalteten Ver¬
bände in die dem Reichsministerium des In¬
nern unterstehende Reichsarbeitsgemeinschaft
Deutscher Franenverbände vollzogen ist , ord¬
net das ReichsminisUrium des Inner « für
diese Franenverbände bis znr endgültigen
Regelung an , daß die Gründung neuer Orts¬
gruppen und Jngendgrnppe » bis ans weite¬
res verboten  ist.

Dentschcr KriegSschifsSesuch kn Nor¬
wegen

Oslo . Vier deutsche Torpedoboote stattet
Aksir Tage der norwegischen Hafensta
«ristmnsund einen Besuch ab . Bei ein
Eeuersbrunst,  die am Sonntag in d
cknncnstadt ansbrach , leistete die Bcsanw
Ar Torpedoboote t a tkr ä f t i g e H i l f c.' Ä
Rauchmasken nnd Fenerlöichgeräten gina
"" deutschen Marineangehörigen dem Feil
Rt Leibe nnd es gelang ihnen in gemeinsam

Gsch ^ öer Ortsseuerwehr , das Feuer

Nenyork . Der Branereibcsitzer und Politi¬
ker ans Albany John O 'Connel jun ., der von
Verbrechern entführt worden war , ist nach
- -Uägiger Gefangenschaft freigelassen
'.norden , nachdem ein Lvsegcld von 40 000 Dol¬
lar bezahlt morden war.

Einstellungen ins Reichshccr

Die nächsten Einstellungen ins Heer finde«
zum 1. April 1934 statt . Zum Herbst werden
abweichend von dem bisherigen Brauch kerne
Freiwilligen eingestellt . Die Bewerber können
sich schon jetzt schriftlich an die Truppenteile
(Bataillone , Artl .-Abteilungen , Reiter -Regi¬
menter usw .) wenden . Diese nehmen die Ein¬
stellungen selbständig vor . Altersgrenze « sind
wie bisher das vollendete 17. und A . LebenK-
jahr . Es wird jedoch angestrebt , FreiwÄLae
zwischen 18 und 20 Jahre » eiozustellen.

Festnahme von Russe « wegen Verächtlich¬
machung der Reichsregierung

Berlin . In einem Berliner Asyl wurde«
Montag früh fünf obdachlose Russen wegen
Verächtlichmachung der Reichsregterung ver¬
haftet und der Abteilung I im PolizeipräK-
dium Angeführt.

Motorrad rast in SA -Kolonne
Magdeburg.

Auf der Schönebecker Elbbrücke  fuhr
ein Motorradfahrer von hinten in eine
SA . - Kolonne,  die sich gerade in Marsch
gesetzt hatte . Der 31 Jahre alte Mechaniker
Ernst Hummel  aus Schönebeck wurde so
schwer verletzt , daß er auf dem Transport ins
Krankenhaus starb . Der lüjähr . SA .-Manu
Fürst erlitt einen Nervenschock und schwere
Verletzungen . Sein Zustand ist be¬
denklich.  5 weitere SA .-Männer trugen
Kopf - und Beinverletzungen  davon,
die jedoch nicht schwerer Natur zu sein
scheinen.

D - " SA -Abl - ilnna befand sich auf der
Rückkehr von einem Kameradschaftsabend . Auf
der Elbbrücke hatte der Sturmführer noch
einmal halten lassen , als sich im Rücken der
Abteilung der Motorradfahrer näherte . Er
fuhr zunächst auf die vorschriftsmäßig hal¬
tende Abteilung aus , mußte aber dann
die Gewalt über die Steuerung
verloren haben,  denn die Maschine lag
plötzlich an den drei ersten Gliedern der Ab-
teilnna . Der Motorradfahrer , ein Bäcker-

! meister aus Frohfc,  wurde von der Po-
j lizei in Haft genommen.

j Sich selbst gerichtet
i Der 31 Jahre alte kommunistische Funktio-
! när Heinrich Förüing aus Coesfeld
j sprang  gestern abend aus einem Fen-
i ft er des zweiten Stockes des Po-
^ lizeipräsidiums auf den Hof und
i war sofort tot.  Förding bat nach seinem
! eigenen Geständnis sich des Verbrechens der
- Norbereitungzum Hochverrat  schul-
! dig gemacht nnd hat wohl , um der zu erwar-
! tenden hohen Strafe zu entgehen , Selbstmord
! verübt . Diese Absicht hat er plötzlich und
j unerwartet  ausgeführt . Mit einer grötze-
i ren Anzahl ebenfalls festgenommener Kom-
j munisten stand er im Flur des Polizeipräst-
j diums nnd bat in ruhigem Ton darum , am
i Fenster frische Luft zu genießen . Man ge¬

währte ihm dies , und ehe es zu verhüten war,
> sprang Förding vor den Augen seiner entieh-
i ten Genossen durch das Fenster auf den Hof.

Der neue Generalsekretär des Dent-
I schen Auslandinstituts
! Die mit der vorläufigen Leitung des Deut-
! scheu Ausland -Instituts beauftragte Kommii-
I sion , bestehend aus den Herren Dr . Ernst,
j Dr . Krehl usid Dr . Steinacher , hat — vor-
> behältlich der Bestätigung durch den neu zu
^ bildenden Vorstand — zur Führung der Ge-
> ichäfte Prof . Dr . Richard Csaki aus Hermann-

siadt (Siebenbürgen ) in das Deutsche Aus-
! landinstitut berufen . Am 28. Juli führte in
! Gegenwart des bisherigen Vorsitzenden und
! der Abteilungsleiter des Instituts Dr . Hans

Steinacher,  der Reichsführer des Volks¬
bundes für das Deutschtum im Ausland,

! Dr . Csaki im Institut ein . Er betonte , daß
> mit dieser Ernennung jede Gewähr für eine

vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen dem
Deutschen Auslandinstitut und dem VDA.

i gegeben fei . Um in den führenden Periön-
! lichkeiten eine enge Verbindung herzustellen,
! beabsichtige er , Dr . Csaki znm stellvcrtreten-
! den Führer in den Landesverbänden Baden
! und Württemberg  des VDA . zu er-
- neunen.
! Dr . Steinacher dankte dem bisherigen Vor-
: sitzenden , Generalkonsul Wanner , der die Ge-
! schäfte vorläufig weitergeführt hatte , für die
i geleistete Arbeit ; Generalkonsul Wanner ver-
> äbschiedete sich zugleich von dem Institut und
^ seinen Mitarbeitern . Dr . Csaki  erklärtc-
! daß er das verantwortungsvolle Amt ruhig
! und im Vertrauen auf eine glückliche Zusam-
^ menarbeit antreie : nicht nur er . sondern sein
! ganzes siebenbürgisch -sächsisches Volk und das
: Deutschtum des Südostens erblicke in seiner
' Berufung einen ehrenden Beweis starker
i Verbundenheit zwischen Reichsvolk und Aus-
, landdeutschtum.

Mit Dr . Csaki , der noch am gleichen Abend
bei der Volksdeutschen Weiheftunde des Turn-

^ festes in der Stadthalle als Sprecher der
! 40 Millionen Auslanddentschen ein starkes
^ und gsäubiges Bekenntnis in Deutschland ab-
! legte , ist ein Mann in die Leitung des Deut-
! schen Auslandinstitnts berufen , der auf eine
! reiche Arbeit und Erfahrung auf volksdeut-
- schein Gebiete zurückblicken kann . Dr . Csaki ist
! als Siebenbüracr Sachse selbst Ausland-
^ deutscher.  Er wurde am 4. April 1886 in
- Hermannstadt als Sohn des Direktors des
! Baron Brukenthalschen Museums , Professor
! Michael Csaki , geboren , besuchte das Deutsch-
j evangelische Gymnasium in Hermannstadt und

studierte anschließend deutsche Sprache und
Literatur an den Universitäten Königsberg,

> Berlin , Bonn nnd Klansendorf . 1932 über-
nahm er die Führung der Hauptaeschästsstelle
des Verbandes der Deutschen in Rumänien in

j Bukarest.

I Tschechische nnd dcntschc Zukunsts-
j träume

Zu den Völkern , die ihren Deutschenhaß
^ ganz offen zur Schau tragen , gehören die
! Tschechen.  Hier wieder ein Beispiel . Die
i „Naz . Polika " , von einem Dr . L. Borsky

herausgegeben , bespricht mit Wonnegrunzen
den Geburtenrückgang bei uns Deutschen . Im
Jahre 1901 habe die Bevölkerungszunahme
im Deutschen Reich 850 000 , im Jahre 1931
aber nur mehr 308 000 Seelen betragen . Dann
verweist Borsky ans Berechnungen deutscher
Statistiker , nach welchen zwischen den Jahren
1940 nnd 1950 die Zunahme der Bevölkerung
im Deutschen Reiche überhaupt aufhören und
später sogar ein Rückgang der Bevölkerungs¬
zahl stattfinden werden . Dann bespricht
Borsky die Bevölkerungsbewegung in der
Tschechoslowakei . Seit der vorletzten bis zur
letzten Volkszählung sei die Zahl der Tschecho¬
slowakei ! in der aanzen Republik um 7F4,
die der Deutschen bloß um 4,5 v . H . gestiegen.
Dies sei aber nicht das Verdienst der Tsche¬
chen , denn deren Zuwachs in Böhmen (4Z
v . H .i unterscheidet sich nur wenig von dem
Deutschen (4 v . H .) . Dafür verzeichnen die

Das Neueste in Kürze
Frankreich unternimmt eine planmäßige

Propaganda auf die öffentliche Weltmeinnng
und zwar sucht cs die Beeinflussung zunächst
ans England und Nordamerika geltend zu
machen.

*
In Brünn ereignete sich gestern früh eine

Explosion , die das Gebäude in Trumm , r
legte . Zahlreiche Tote und 8V Verletzte sind
zu beklage « .

*
Rcichsminrster Seldte wurde vom Führer

mit dem Dienstgrad eines SA .-Obergruppcn-
sührers belieheu.

*

Znr Vorbereitung der Nationalsynodc ist
oon den deutschen evangelische « Landeskirche»
ein Füuf -Mänuer -Ausschutz gebildet morden.

Die Staatspolizei ist einer umfangreichen
kommunistische « Geheimorganisetion im Rnhr-
gebiet auf die Spur gekommen ; IS KPD .-
Funktronäre wurde « verhaftet.

-i-

Die 420 Jungfaschisten sind in Dresden ein-
gctrofse « und herzlich empfangen worden.

Slowaken einen Zuwachs von 13 v . H . Auch
der Zuwachs in Mähren sei größer als in
Böhmen . Der größte Zuwachs sei in Kar¬
pathenrußland zu finden , nämlich 14,8 v . H.

Borsky erwartet , daß schon bei der nächsten
Volkszählung die Bezirke Brüx und Dux
eine tschechische Mehrheit aufweisen und daß
die Deutschen in den Bezirken Leitomischl,
Königinhof , Klattau und Policka unter 20 v.
H . sinken werden . So werde die Tschecho¬
slowakei immer „tschechoslowakischer " werden.

Also der Herr Borsky sagt uns , weil das
sein Herzenswunsch ist , den sicheren und nahen
Untergang voraus . Aber die Rechnung wird
sich bestimmt als falsch Herausstellen . Vis zum
Jahre 1940 und 1950 wird sich — vieles än¬
dern . Das deutsche Volk wird sich besinnen
und wird wieder Kinder kriegen . Auch das
europäische Kräfteverhältnis wird sich so we¬
sentlich verschieben , daß die Vasallenstaaten
ihre Beschützer verlieren nnd in dem Meere
der anderen ertrinken werden . Prag , Brünn,
Trvppau nsiv . werden wieder deutsch und von
den Enkeln des Herrn Borsky wird nur noch
„Tschechisch zum Dienstgebrauch genügend"
verlangt werden . Damit die slawisch -mongo¬
lischen Mischlinge nicht „Deutsche " werden
und unsere Rasse nicht verderben , wird Groß¬
deutschland bestrebt fern , die Powidelsprache
für die Söhne der Frau Libussa zn erhalten.
Es ist ihnen auch ihre Staatlichkeit , solange
als nur möglich , zu lassen — selbstverständlich
ohne die deutschen Gebiete . Der gegenwärtige
Zustand ist ein Uebergang . Die goldene Zeit,
wo die Tschechen in der österreichischen -unga-
rischen Monarchie unter Habsburger Szepter
mit deutschem Gelde ihre Straßen , Eisenbah¬
nen , Schulen , Aemter usw . europäisiert und
auf Kosten der Deutschen tschechische Politik
gemacht haben , ist vorbei , für immer vorbei.
Es muß endlich Wertgesetz werden , daß jeder,
üb Einzelwesen oder Staat , nur das vermeh¬
ren und genießen kann , was seine Han - bil¬
det oder iein Hirn ersinnt . Die Sklaverei ist
a- geschasst , ietzt gehsss » och « ms Recht gegen
Trug und Lüge.

Der Sieg über die Arbeitslosigkeit
in Ostpreußen

Berk « . Der Regierungspräside » t vo » Gum¬
binnen  meldet dem Oberprästdimn:

Den vereinten Bemühungen der Kreisleiter,
Sandräte , Oberbürgermeister nnd Arbeits-
amtsvorsttzende « unter meiner Führung ist es
gelungen , mit dem heutigen Tage Amtliche ar-
beitssähige Arbeitslose des Regierungsbezirkes
Gumbinnen in Arbeitsstellen einzuweisen.

Deren Zahl betrug nach amtlicher Festste!
lung am M . Februar 1933 24 738 und am 30.
Juni 1933 13 800, darüber hinaus sind noch
mehrere tausend Landhelfer und Jugendliche
aus dem übrigen Reich im Regierungsbezirk
untergebracht . Damit darf ich melden , daß ich
den hier erteilten Auftrag , bis zum 15. August
1933 sämtliche Arbeitslose des Regierungsbe¬
zirkes in Arbeitsstellen unterzubringen , be¬
reits am 28. Juli 1933 durchgeführt habe.

Tilsitals  erste größere Stadt Ostprenßens
frei von Arbeitslosen.  Gestern ist cs
gelungen , die letzten 1678 arbeitsfähigen männ¬
lichen Erwerblosen und 120 weibl . Erwerbs¬
losen in Arbeit unterznbringen , zum Teil in
Notitaudsarbeiten . die die Stadt Tilsit und Lcht
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Kreise Tilsit -Ragnit und Niederung vorgenom¬
men haben. Somit ist Tilsit die erste größere
Stadt Deutschlands , in der es gelungen ist, die
Arbeitslosigkeit vollkommen zu belieben.

Die Pressestelle des Oberpräsidiums teilt
»it:

Auch imLandkreisAllenstein  gab es
heute keine Arbeitslosen mehr. Außer den 1967
eigenen haben letzt noch 493 Arbeitslose aus
der Stadt Allenstein und anderen Kreisen hier
Arbeit gesunden.

Die Pressestelle des Obcrprästdiums teil!
mit, daß sämtliche Arbeitslose des Landkreises
Königsberg i . Pr . in Arbeitsstellen vermittelt
werden konnten und außerdem noch eine grö¬
ßere Anzahl von Städtern in dem Kreise un¬
tergebracht werden kann.

Seldte SA .-Oberstihrer
Berlin . Der Stabschef der SA ., Rohm,

richtete an den Reichsminister Franz Seldte
folgendes Telegramm: „Ich freue mich,
Ihnen mitteilen zu können, daß Si : der Füh¬
rer heute mit dem Dienstgrad eines SA . -
Obergruppenführers  unter Zuteilung
zum Stabe des Obersten SA .-Führers be¬
stehen hat."

Kriegsopfer tage« in Dortmund
Das neue Versorguugsgesetz

Dortmund.
Die größie »Krieqsovsertagnna , die bisher im

Reiche stattgefunden hat, war die heute unter
der neuen Führung stehende Tagung der west¬
deutschen Kriegsbeschädigten. Non Reichskanz¬
ler Adolf Hitler war ein Bearnßungstele-
aramm eingetrossen. Der Reichsführer Ser
deutschen Kriegsopfer . Hans Oberlindoder,
erklärte in einer Ansprache, daß das kom¬
mende deutsche Krieqsoyferrecht die Verpflich¬
tung für die gesamte deutsche Wirtschaft ent¬
halten wird , nicht zu ruhen» bis der letzte Sol - !
dat. ob er beschädigt ist oder nicht, an einer !
Arbeitsstätte den Adel der Arbeit genießen ,
kann. Wir werden nnseren Führer Adolf Hit¬
ler bitten , eine Anordnung zu erlaffen, wonach
sämtliche Aufträge der öffentlichen Hand nun¬
mehr an solche Firmen veraeben werden dür¬
fen . die über das Maß des Durchschnittes hin¬
aus Kriegsopfer und Frontsoldaten beschäs¬
tigen.

In der Zeit des Krieges ist die Sehnsucht in
uns erwachsen, ein Strick Land einmal unser
eigen zu nennen . Aus dieser Zeit leiten wir
das Recht ab, ein Stück deutschen VodeuS als
-<reimat für unsere Kinder bekommen zu dür¬
fen. Wir wollen , daß unsere Kinder ein Stück
Vaterland dafür bekommen, daß ihre Väter
ffch für dieses Land haben blutig schießen las- !
sen. Diese uralte Sehnsucht wird , 5aS Hai !
Reichsminister Seldte zugesagt, in einem gro¬
ßen Sicherungsgesetz eine befriedigende Lösung
finden.

Vorbereitung der Nationalsqnode
Berlin . Die deutschen evangelischen Landes¬

kirchen haben durch ihre Bevollmächtigen einen
aus UmversitätSprvfessor D . Fezer (Tübin¬
gen !, Präsident Koopmann -Aurich, Wehrkreis¬
pfarrer Berlin , Landcsbischof D . Dr . Schös- !
sel (Hamburg) und Universitätsprofessor D . !
Schumann (Halle) bestehenden Ausschuß be- ^
auftragt , bis zum baldigen Zusammentritt der i
Nationalsynode die zur Wahrnehmung der !
Geschäfte der deutschen evangelischen Kirchen
erforderlichen Verhandlungen und Maßnah¬
men durchzuführen. Die staatlichen Stellen
sind hiervon in Kenntnis gesetzt. ^

Heute Start Möglichkeit für Balbo !
London. Nach hier eingegangeueu Nach- ?

richten hat sich die Wetterlage über dem At- >
lantik soweit gebessert, daß General Balb ^ !
unter Umständen in der Lage sein wird !
Dienstag früh von Neufundland zu starten >
und abends Irland zu erreichen.

Mett und Brot för die Arbeitswilligen!
Ausruf zur Mitarbeit!

Industrie - und Handelskammern zu«
Arbcitsbeschasfungsplau

BerN «.
In der gigantischen Arbeitsschlachtunter ziel-

bewußter Führung der Reichsregierung rver-
den ans dem Osten die ersten Siege gemeldet.
Weite Teile Ostpreußens sind von der Ar¬
beitslosigkeit befreit. Unsere iahrelange Ostnot
bat unseren Gemeinsinn gestärkt. Eifern wir
Ostpreußen nach, erwarten wir nicht unser
alleiniges Heil in Subventionen , denn wir
selbst sind ein Teil des Staates . Sein Schick¬
sal ist unser Schicksal. )

Jetzt ist es Sache der Wirtschaft, zu zeigen,
daß freier Unternehmergeist und -wille in vor¬
derster Front stehen.

Jeder einzelne pflichtbewußte Deutsche muß
an seinem Platze im Kampfe sein Aeußerstcs
hergeben, um das Gesamtwerk vollenden zu
helfen : Arbeit und Brot für die Ar¬
beitswilligen!  Mit vereinten Kräften
muß und wird es gelingen.

Verband der niederschlefischen Jndustrie-
und Handelskammern Breslau , Görlitz,
Hirschberg i. Rsgb., Liegnitz, Sagau und

Schweidnitz.

Neue kommunistische Verhaftungen
Recklinghausen.

Die Staaispolizeistelle ReckliuManseu hat
feftgestcllt. - aß neuerdings bisher «och ««-
bekannte Kommnnistensührer von Berlin ans
de« Versuch unternommen habe«, die KPD.
in einer geheime« Organisation der revolu¬
tionären Gewerkschaftsvppositiv« im gan¬
zen Reich  z « sammeln.

In Gelsenkirchen-Horst gelang es der
Staatspolizei , drei Kassierer dieser Organisa¬
tion festzunehmen. Es wurde feftgestellt, daß
in geheimen Zusammenkünften und Sitzun¬
gen die Beschlüsse der Organisation im Ruhr¬
gebiet von führenden Funktionären gefaßt
wurden . Eine solche Sitzung fand dieser
Tage in einem Wäldchen am Kanal zwischen
Essen-Karnap und Berge -Borbeck statt. Aus
allen größeren Städten des Ruhrgebiets
waren dort die Funktionäre der neuen Or¬
ganisation eingetroffen , um geheime Be¬
ratungen  zu führen. Hierbei wurden sie
plötzlich von Beamten der Staatspolizeistelle
Recklinghausen überrascht und festgenommen.
Auch der Organisationsleiter im Ruhrgebiet,
der Zimmerinann Ar '.bur Schimmel-
pfenni . g, fiel in die Hände der Staatspoli¬zei. Er hatte die Verbindung zwischen Ber¬
lin und dein Rnhrbezirk und gründete in
allen größeren Städten des Ruhrgebietes
Ortsgruppen . 15 führende FmMionüre aus
Gelsenkirchen, Gladbeck, Bottrop , Essen, Dort¬
mund und Duisburg wurden festgenom¬
men.  Es wurde eine größere Menge hoch¬
verräterisches Material beschlagnahmt. Auch
fiel der Polizei eine große Anzahl neuer
Beitragsmarken , die die Worte „Rot -Front"
und eine geballte Faust zeigen, in die Hände.
Entsprechend den Anordnungen der Berliner
Zentrale war die Bezirksleitung bestrebt, die
Organisation so anfzuziehen , daß ein Funk¬
tionär den andern nicht kannte. Rach dem
Geständnis der Festgenommenen war der
Hauptzweck der geheimen Organisation , mit
allen Mittel tue Zersetzung der NSBO . zu
betreiben! Von Essen und Dortmund ans
sollte ganz Westdeutschland durch eine syste¬
matische kommunistische Propaganda , beson¬
ders in den Betrieben , im Sinne der KPD.
beeinflußt werden . Es sollte mit allen Mit¬
teln versucht werden, die Ausnahme von kom¬
munistischen Elementen in die NSBO . zu er¬
reichen.

Ms wollen diesranziWell̂
!

Der französische Parfümfabrikant Coty,
gleichzeitig Besitzer der Zeitungen „Figaro"
und „Ami de Beuple " ruft in seinen Zeitun¬
gen zur Bildung einer französischen fa¬
schistischen Pamtet  auf , die sich gegen
die jüdisch-marxistische und freimaurerische
Zersetzung des französischen Staatslebens
richten soll. Durch die Schaffung eines star- I
ken französischen Nationalismus hofft man in
den Kreisen um Coty auf eine bessere „Ver¬
ständigungsbasis " mit Deutschland. Auch die
bisher stark rvyalistische „action Francaise"
greift sein Schlagwort „Frankreich den Fran¬
zosen im erwachenden Vaterlande " auf.

Inzwischen geht der Kampf zwischen dem
langsam vergreisenden Parteiapparat der
französischen Sozialdemokratie und den fa¬
schistisch sich gebärenden Nensozialisten auf
threuporechten Flügel , die in der Kammer¬
fraktion die entschiedene Mehrheit haben,
weiter . Die Krise, die auf dem letzten Partei¬
tag offen zum Durchbruch kam und in der
ganzen Welt gekannt wurde , ist in den Ge¬
gensätzen  begründet , die praktisch schon seit
langen Jahren zwischen Parteiorganisation
und Kammerfraktion der französischen So¬
zialdemokratie bestanden haben. Das Schick¬
sal der Sozialdemokraten in Deutschland, vor
dem Leon Blum sich und seine Schäflein be¬
wahren möchte, hat nur beschleunigend ge¬
wirkt.

Von den 130 Abgeordneten der französischen
Sozialdemokratie kommen allein 100 aus den
südlichen Provinzen , sind Bauern , Win¬
zer und Kaufleute,  die durch die Stich¬
wahl mit Ärgerlichen Gruppen als Depu¬
tierte in die Kammer gelangt sind und sich
erst hier der sozialistischen Fraktion anschlos¬
sen. Sie sind Mittelstandspolitiker im Sinne
Proudhous  und fußen stark auf den Ge-
dcmkengängen der nichtmarxistischen boden¬
ständigen Bewegung innerhalb des Sozialis¬
mus . Sie pfeifen seit jeher auf das Gefasel
von der internationalen Solidarität der So¬
zialisten aller Länder und sind Nationalisten

bis auf die Knochen. Der Parteiführer Leon
Blum  stand ihnen schon immer hilflos ge- !
genüber und suchte die Gegensätze zu über-
brücken, um in Frankreich ein Bollwerk ge-
gen den Nationalsozialismus und den Fa¬
schismus zu schaffen. Doch die anfängliche Par¬
teikrise scheint unter dem gewaltigen Eindruck !
von dem Sturm der nationalen Erhebung in
Deutschland zu einer Bewegung vorwärtszn-
treiben, die das ganze politische Leben in -
Frankreich umzuwälzen im Begriffe steht.

Die ans der Fraktion kürzlich ausgetrete¬
nen Abgeordneten veröffentlichen Sendschrei¬
ben, die faschistischen und nationalsozialistischen
Einfluß deutlich verraten . Das Parteisekreta¬
riat schlendert einen Bannstrahl gegen die Ab¬
trünnigen und bezeichnet ihre Kundgebungen
als „Insurrektionen ". Leon Blum gerät in
Verzweiflung , seine Diplomatie nützt ihm
nichts mehr. Die Jugend verläßt in Scharen -
den alten Parteiladen.

Besonders stark sind die Jdeen -Verbinöun - >
gen zum italienischen Faschismus . Der Weg i
geht über George Sorel,  dem Lehrmeister
Mussolinis , den er noch heute anerkennt, und
dessen Freund Hubert Lagardelle,  der
heute der französischen Botschaft in Rom mit i
einem Sonderauftrag zugeteilt ist, zum faschi- ^
stischen Gewerkschaftswesen. Mussolini war ^
einst als Sozialist Lagardelles italienischer j
Mitarbeiter an dessen Zeitschrift und bekennt !
heute noch, ihrem damals gemeinsamen Ge- §
werkschaftsideal treu geblieben zu sein. Die !
Gedankenwelt Sorels baut sich auf der Idee
der Führerauslese , und des geschichtsbilden¬
den Mythos auf, der an Stelle des nüchter¬
nen Parteiprogramms zu setzen sei.

Der französische Neusozialismus hat mit
voller Absicht aus dem Gedankengut des
Nationalsozialismus und des Faschismus das
meiste übernommen , um vorbeugend eine
Welle gegen die Entwicklung nach Rechts zu ^
entfachen. Wie weit ihm dies möglich sein
wird, soll die Zukunft lehren. ;

Württemberg
Dank deS Innenministers an die

Schnpo
Stuttgart . Der reibungslose Ver¬

lauf des 15 . Deutschen Turnfestes,
das durch die ungeheure Massierung von
Menschen bisher nie dagewesene An¬
forderungen  an die Verkehrsregelung
Absperrung und den polit . Sicherheitsdienst
stellte, ist neben der ausgezeichneten Mannes¬
zucht der beteiligten Turner selbst in erster
Linie der Schutzpolizei und der Politischen
Polizei zu verdanken.

Die Stuttgarter Schutzpolizei,  verstärkt
durch Bereitschaftsbeamte aller übrigen Stand¬
orte u. in schöner Kameradschaft— durch viele
Hunderte SA . - Männer,  hat unter Füh¬
rung ihres Kommandeurs , Polizeimajor
Nöhrum,  und des Einzeldienstkomman¬
deurs, Polizeimajor Wurster,  nicht nur die
besonders großen körperlichen Anstrengungen
glänzend  d « r chg e h a l t en,  sondern auch
m hervorragend geschickter Art schwierige und
unvorhergesehene Lagen gemeistert. Beson¬
ders hervor,znheüen ist die durch den Komman¬
deur und seinen Stab in monatelanger groß¬
zügiger Vorbereitung geschaffene polizeiliche
Organisation , die die Bewältigung dieser
Riesenaufgabe mit zahlenmäßig doch geringen
Kräften in so vorbildlicher Weise er¬
möglichte.

Die Anwesenheit unseres Reichskanzlers und
zahlreicher führender Persönlichkeiten ans dem
Reich und den Ländern bedeutete für die
Politische Polizei  und die SS . ein
besonders großes Muß von Verantwortung
und Arbeit . Der Leiter der Politischen Poli¬
zei, Landgerichtsrat Dr . Mattweiß,  der
trotz schwerer Krankheit die Zügel keine
Minute aus der Hand legte , und seine Mit¬
arbeiter haben, wie der Erfolg zeigt, durch
rücksichtslosen Einsatz ihrer Per
so«  ihre besonderen Aufgaben Hervor¬
ragend gelöst.

Ihnen allen, die weit über ihr Pflicht hin-
ans ihre ganze Krast wendig eingesetzt haben,
spreche ich meinen wärmsten Dank  und
meine volle Anerkennung  ans.

Stuttgart,  den 31. Juli 1933.
Dr . Sckmid . Innenminister.

Der Reichskanzler Ehrenbürger
von Stuttgart.

Stuttgart . Als der Reichskanzler am Sonn¬
tagnachmittag auf dem Wasen eintraf , über¬
reichte ihm Oberbürgermeister Dr . Str ti¬
li n den Ehrenbnrgerbrief der Stadt . Außer¬
dem hatte der Reichskanzler Gelegenheit , sich
ebenso wie andere Ehrengäste in das Goldene
Buch der Stadt einzntragen . — Oberbürger¬
meister Dr . Strölin hat an die Turner und
Turnerinnen einen Abschiedsgrutz gerichtet,
worin es heißt, daß diese Tage wahrer deut¬
scher Volksgemeinschaft Stuttgart aufs in¬
nigste mit all den Brüdern und Schwestern
auS Nord und Süd , ans Ost und West, von
Ueberland und Nebersee verbunden hat nnd
daß dieses Band aus immer erhalten bleiben
müsse. Stuttgart werde das ihm anvertraute
Bundesbanner der Deutschen Turnerschaft
nach alter Schwabenart furchtlos und treu auf
all den Wegen vorantragen , die der Führer
Adolf Hitler weisen werde.

Abreise des Reichskanzlers und Vizekanzlers
Stuttgart . Nach Abschluß des Deutschen

Turnfestes haben Reichskanzler Hitler und
Vizekanzler von Papen gemeinsam Sonntag
abend im Auto mit unbekanntem Reiseziel
Stuttgart verlassen.

Aendernng eines Bahnhafnamens
Stuttgart . Der Bahnhof Stuttgart -Cann¬

statt hat die Bezeichnung Stuttgart -Bad Cann¬
statt erhalten.

Autobuffe fahren durchs Land
Stuttgart . Im Anschluß an das Deutsche

Turnfest bewegten sich am Montag zahlreiche
vollbesetzte Autobusse auf den Landstraßen, die
am Morgen Stuttgart verlassen haben, um
Teilnehmer nnd Teilnehmerinnen am Deut¬
schen Turnfest in Fernfahrten die Schönhei¬
ten des Landes zu zeigen, und sie in die ver¬
schiedensten Gegenden zu Ferienaufenthalten
zu bringen . Von welchem Ausmaß dieser An-
tobnsverkehr war , war morgens zwischen 7
nnd 8 Uhr in der Jägerstraße zu erkennen.
Dort allein standen etwa 40 dieser großen
Wagen , die sich mit über 1600 Turner nnd
Turnerinnen füllten . Auf den Wagen stauten
sich die Koffer. Bald nach 8 Uhr war die Ab¬
fahrt aller Wagen bewerkstelligt.

SA .-Mann tödlich verunglückt
Stuttgart . In der Aeußeren Landsberger

Straße in Pasing  rannte in der Nacht zum
Samstag ein Lastkraftwagen aus Stuttgart,
der mit Chemikalien beladen war , gegen einen
Baum und wurde vollkommen zer¬
trümmert.  Der Lenker, der 34 Jahre alte
SA .-Sturmführer Roland Roth aus Stuttgart,
wurde so schwer verletzt, daß er bald darauf
starb.  Ein Mann und eine Fr . die Roth
mitgenommen hatte, wurden schwer verletzt.

Der Reichskanzler in Obertürkhcim
Stuttgart . Obertürkheim erhielt zum Ab¬

schluß des 15. Turnfestes einen ganz besonde¬
ren Ehrenbesuch. Kaum waren die Worte des
Reichskanzlers auf der Festwiese verklungen,
da fuhr ein stattlicher Mercedes am Gasthaus
„zur Post" in Obertürkheim vor . Adolf Hitler,
von Papen und Frhr . von Neurath entstiegen
dem Wagen und begaben sich in den oberen
Saal , wo sie nach einer kleinen Besprechung
einen Imbiß einnahmeu . Bald hatten sich
Tausende von Menschen vor dem Gasthaus
versammelt , die alle aiH den Volkskanzler
warteten . Nach etwa 2sMsdigem Aufenthalt
kam der Volkskanzler,' er wurde mit stürmi¬
schen „Heil !„-Rusen der Bevölkerung sowie
den Gästen aus dem Saargebiet empfangen.

vricL ' vzicawi, gcmeoen oaoen ^ l,ar orrens SU -
Sonntag abend einaesetzt. 19 Züge , vorwiegenj i
mit wnrttembergischem Endziel , haben «y )
Sonntaa noch vor Mitternacht Stuttgart ver¬
lassen. Die meisten S )onderzüge. die die TÜr-
nermaffen aus Stnttcw ''t wegbefördern . 7y >„ ^
der Zahl , folgen am Montag , der Rest a«
Dienstag.

Einnahmen nnd Ausgaben des Laubes
Württemberg

Stuttgart . Nach dem Ausweis über die Ei», -
nahmen und Ausgaben des Landes Würste»,-
berg haben im Rechnungsjahr 1983 im ordent¬
lichen Haushalt bis Ende Juni die Mehraus¬
gaben 13 418 000 betragen.

Ulm . Auf Veranlassung von Gauinspekteur
Maier wurde in einem Stuttgarter Bierzelt
der berüchtigte, durch Tpitzeldienste unriihm- ^
lich in der Öffentlichkeit Ulms bekannte Ä.
verhaftet.

7VVÜ Arbeitsstelle « vermittelt.
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Rückfahrt der Turner
Stuttgart . Die Heimkehr der vielen Taust»

den von Turnern , die in den letzten Tag-« >
dem Verkehrsleben in Stuttgart ein aan; g»,

Ulm . Der neugebilüete Ausschuß des
beitsamts hielt seine erste Sitzung ab, in der-
der Vorsitzende einen eingehenden Bericht!
über das Jahr 1932 erstattete. Den etwa
19 700 Arbeitsgesuchen standen über 7000 os-
fene Stellen und gegen 7000 Arbeits¬
vermittlungen  gegenüber . Die 77 be¬
ruflichen Fortbildungslehrgänge für Arbeits¬
lose zählten 1719 Teilnehmer . Die öffentliche
Berufsberatungsstelle beim Arbeitsamt wurde
von rund 1000 Ratsuchenden in Anspruch ge¬
nommen . 207 Lehrstellen wurden vermittelt
Die Arbeitslosenversicherung erreichte am
16. April 1932 mit 6826 Hanptunterstützungs-
empfängern ihren höchsten Stand,  ihren;
niedersten am 31. August 1932 mit 2237 Unter¬
stützten. An Notstanösarbeiten wurden A
Maßnahmen mit 200 404 Arbeitslosentage¬
werke und 2887 beschäftigten Notstandsarbei¬
tern durchgeführt. Die wichtigsten Unterneh¬
mungen waren : die Elektrifizierung der
Reichsbahn Ulm —Stuttgart , der Straßenum¬
bau Ehingen —-Schelklingen , der Ausbau der
Mnnchnerftraße in Ulm , der Bau der Blcm-
benrertorbriicke in Ulm , der Eythstraßc und
die Erbreiterung der Verkehrsstraße Stutt¬
gart—Ulm.
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Turner ertrunken
Vaihingen a. F . Am Sonntag vormittag

wurde im Freibad in Vaihingen  ein Tur¬
ner gefunden, der beim Baden ertrunken ist
Aus den Unfall wurde man lediglich dadurch
aufmerksam, daß man die Kleider am Ufe:
fand, woraus das Bad abgelassen wurde. Der
Tote kann nicht identifiziert werden.

Erntearbeit — Billige Kartoffeln
Lausscn a. N . Die Getreideernte ist hier « i

vollem Gang . Roggen nnd Gerste sind sf
ziemlich restlos eingesührt , sie konnten beim)
besten Wetter unter Dach gebracht werden.
Mit dem Schnitt des Winterweizens wurdc
bereits begonnen . Hoffentlich hält das gün¬
stige Erntewetter noch eine zeitlang an, damit
auch die übrigen noch auf dem Felde sich be¬
findlichen Halmfrüchte gut geborgen werde«
können. — Nachdem sich der Preis für un¬
sere Frükartosfeln trotz deren vorzüglicher
Qualität biS auf 1,70 Mark pro Zentner gc-i
senkt hat, scheint in der Preisbildung nun-t
mehr eine gewisse Stabilität eingetreten zri
sein, die wenigstens über die Dauer der W s
treideernte , während der dem Bauern we '
Zeit zum Graben von Kartoffeln verbleist
sicherlich anhalten dürfte.
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Warum Dr. Haller dienstentlaffen wurdc.
Reutlingen . Zn der D-?ustenthebnng von

Oberbürgermeister Dr . Haller wird von zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt , daß gegen Dr.
Haller nach der Seite seiner Amtsführung
durchaus nichts vorliege , daß aber das neue
Gesetz zur Wiederherstellung des Berussbecim- ,
tentums aus dienstlichen Gründen auch eim
Beurlaubung im öffentlichen Interesse er
laube , das in diesem Falt darin gesucht
werden muß, daß sich Stadtvorstand unds
Gemeinderat vollständig anseincin - l
verlebte  n. Weiter wird berichtet, daß de:
neue Gemeinderat sich weigerte , unter dem
Vorsitz von Dr . Haller nochmals zu tagen.
Bis zur Lösung des Streitfalls erhielt dan« z
der Stadtvorstand , um den Gang der Aut- ^
hausgeschäite nicht lahmzulegen , von der Re- !
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gierung eine Art kommissarischer Ermäch¬
tigung , die Geschicke der Stadt ohne Be¬
fragen des Gemeinderats zu leiten . Die Re¬
gierung hatte geplant , Dr . Haller , der da§
Baufach studiert hat , eine Oberüauratsstclll
beim Straßen - und Wasserbauamt in Ra¬
vens bürg  zu übertragen . Dr . Haller stell«
aber Bedingungen , die vom Gemeinde!«
Reutlingen nicht erfüllt werden konnten. A
verlangte nämlich die llebernahme seines
Hauses durch die Stadt zum Selbstkoste«-
preis und die Nachzahlung der Gehalts -
differenz auf ölst Jahrs . it jährlich 2-M
Mark. Die Ravensburger Stelle , die N
Haller einnehmen soll, bekleidet jetzt Ober¬
baurat Mürike, der aus 1. Oktober Be¬
stand des Reutlinger Straßen - und Wasser
bauamts werden wird.

Wie bereits mitgeteilt , hat die Ministerial-
abteilnng für Bezirks - und Körperschaft--
Verwaltung den nat .-soz. stellvertrerenden
Stadtvorstand OberlehrerF iechtner  mit der
Führung der Amtsgeschäste des Stadtvoc-
stands betraut . Dadurch ist die Entsendung
eines Staatskommissars nicht erforderlich ge¬
worden. Bei einer Besprechung mit de» -
Beamten der Stadtverwaltung stellte der
stellv. Kreisleiter Stabtrat Sponer  fest-
daß in der Reutlinger Stadtverwaltung alle¬
in bester Ordnung ist. In den nächsten Tage»
sollen sich nun die Bewerber um die Ober-
bürgermeisterstelle vorstellen.
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Wolkenbrmh und Hagel vernichte»
-ie Flnre«

Ehingena. S. D. Auf Dächinger Markung
entluden sich am Freitag zwei aufeinander
folgende Gewitter mit Hagelschlag und furcht¬
barem Sturm und Regen. Der Schaden, den
öer Hagel in breitem Streifen auf - er hiesigen
Markung angerichtet hat, wird bis zu 70
Prozent geschätzt.  Abgesehen von den
stellenweise Ueberschwemmungen an abhängi¬
gen Aeckern und Feldwegen. Die Getreide¬
ähren liegen vom Sturm zerstreut nach allen
Richtungen am Boden. Die Obst- u. Gemüse-

, gärten, die Hackfrüchte, wie Kartoffeln , Kraut
und Kohlraben, haben zum Teil auch Schaden
gelitten. Die Felder im Mundinger und Erb-
stetter Oesch bei Granheim sind zum Teil bis
WO Prozent vernichtet. Selbst bei Kartoffeln
und Kohlraben richtete es großen Schaden an.
Die Dorfstraßen wurden von dem vielen
Wasser ausgerissen und überschwemmt. In den
Brühlwiesen sammelte sich das Wasser, so daß

? ein schöner See zustande kam, an dem sich die
Jugend erfreute.
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Sänger ehre« den Neichsaußenminister.
Baihingena. Enz. Der hiesige Sängerbund

brachte am Samstagabend dem Reichsautzen-
miuister Frhr . v. N eur ath,  der zurzeit sei¬
nen Urlaub auf Schloß Leinfelderhof ver¬
bringt, ein Ständchen. Man hatte ursprüng¬
lich geglaubt, daß auch Reichskanzler Hitler
sich beim Rerchsaußenminister aufhalten werde.
Leider war der Reichskanzler nicht anwesend.
Nachdem zwei Chöre gesungen waren , hielt
der Vorstand, Baumeister Artur Fleckham-
mcr  eine Ansprache, auf die Reichsautzen-
minister Baron v. Neurath mit Worten des
Dankes und der Freude erwiderte.

Entwichener Schwerverbrecher
Tettnang. In der Nacht zum Sonntag ist

der im Ämtsgerichtsgefängnis in Tettnang
untergebrachte ledige Schlosser Alois Voll,
ged. am 17. 7. 97 zu Aschach, Bez. Amt Kis-
smgen, ansgebrochen nu- flüchtig gegangen.

Unterneh-
erung der
straßenum-
lusbau der
der Blau-

sstraßc und
mße Stnti-

vormkckag
n ein Tur-
trunken ist
sich dadurch
r am Ufer
wurde. Dech

rffeln
ist hier «

sie sind so
nnten beim
ht werden ^
>ens wurde
: das gün-
g an, dann!,
:lde sich be
,en werdet
is für uu-
wrzügliche!!
Zentner gc-
dnng nu»
;etreten zr
er der 6>e-
rern vr.'"
, verbleie., ^

u wurde,
ebung von
:d von zu-

Freche Bettler.
Holzelfingen OA. Reullingen . Ein dreistes

Stückchen zweier Fechtbrüder ereignete sich
hier. Als die Zwei den Ort abqerlopft hat¬
ten, kam einer von ihnen in ein abseits stehen¬
des Haus, wo nur eine junge Frau zu Hanse
war, und verlangte Brot . Die Frau , die
augenblicklich keines da hatte, wies den Mann
in ihr in der Nähe stehendes Elternhaus , wo
er das Gewünschte bekommen könne. Der
Wanderburschemachte der Frau starke Grob¬
heiten und als er vollends merkte, daß sie
allein war, betrat er das Haus und be¬
drohte die Frau mit dein Messer.
W die Luft zu dick für die beiden Flegel
wurde, der andere hatte sich nämlich in eiuem
anderen Hause Aehnliches geleistet, nahmen
sie reißaus, wurden aber festgenommen. Im
hiesigen Arrestlokal untergebracht, entflohen
sie während der Nacht und konnten bis jetzt
noch nicht wieder gefaßt werden.

Ein Provokateur verhaftet
Brackenheim. In der Nacht auf Freitag

«urde auf Veranlassung des Sturmführers
Schilling der verheiratete Arbeiter B. ver¬
haftet. B. hatte zuerst in einer Wirtschaft an¬
wesende SA .-Männer provoziert,  indem
er Reden über den Heuberg führte ; der Auf-
/oröerung, nach Hause zu gehen, kam er nicht
'"ach, und als die SA .-Männer ihn etwas
energischer auf den Heimweg bringen wollten,
versuchte er tätlich  zu werden. Daraufhin
erfolgte seine Verhaftung. Als Waffe hatte er
ein altes Rasiermesser zu benützen versucht.
In seinen Taschen wurde ein sozialdemokra¬
tisches Flugblatt gefunden.

Vor der Hochzeit erschossen
? .Estag früh hat sich in einem Haus

M» M Aderen Nebengasse ein Werkmeiste
2 der sich schon seit längere

aufhielt, erschossen. Die Beweg
umsoweniger geklärt, als der Ver

llvrbene heute Hochzeit haldn wollte.
Der Tod ans der Landstraße

Aalen. Auf der Straße zwischen Hussenhose
Ans Gmünd fuhr der mit dem Motorrad ai
der Fahrt nach Stuttgart befindliche Sturn
vannfnhrer Fe es er von Aalen eine älter-
Aber 60 Jahre alte Frau namens Kugler au
-Hussenhofen an. Die Frau und der Fahrer et
Wien bei Sem heftigen Sturz schwere Schade!
Verletzungen, öer Frau wurde ein Stück vor

tveggerissen. Ein zufällig vorbeikommer
»er Gmünder Arzt leistete die erste Hilfe un
veranlaßte die Ueberführung der Schwer
verletzten ins Gmünder Spital . Dort ist öi
Eu kurze Zeit später gestorben.  Sturm
Mnnführer Feeser ist außer Lebensgefahr. E
V zeitweilig bei Bewußtsein, so daß ar
Mund der vorläufigen Untersuchung anzu
«ehrnen ist, daß er nur eine schwere Gehirn
«ichüttteruug, nicht jedoch einen Schädelbrnä
«nttetn hat. Der Unfall soll sich dadurch ei
Anet haben, daß die Frau , die mit ihrer
scann einen Wagen frischgemähtes Gra
WVte, im Augenblick des Ueberholens durc

Motorradfahrer plötzlich in die Fahrbast
ns Motorrades lies, wodurch ein Zusammen
Kvg unvermeidlich geworden war.
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Bon einer Kreuzotter gebissen
<̂ Avgg OA. Wangen. Die schulpflicht
AAer des Bauern Josef Büffler  r

nnuxtkwfen wurde beim Beerensammeln
^-Ucoos von einer Kreuzotter gebiss

Unverzüglicher ärztlicher Hilfe ist es zu v
daS junge Leben gcrettetw-"in könnt.-.

Ertrnnken
öä?.' r§?Ellinsfurt , OA. Tübingen. Info
Abschlags ertrank oberhalb der Neckarbrii

Mann aus Jettenburg namens G
„,o°- angestellten Wiederbelebungsversu

ohne Erfolg. Er war des Schwimme
, "ü sanz kundig und kam an eine tiefe Sie
vobei sich dann der Unfall zutrug.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 1. August 1933.

Ich stelle stets, das Vaterland über meine
Person. Bismarck.

Dienjtnachrichten.
Das Finanzministerium hat im Namen des

Reichs die VerwaltungsassistentenMüller  bei
dem Forstamt Psalzgrafenweiler u. Günther
bei dem Forstamt Klosterreichenbach zu Ver¬
waltungssekretären an ihrem Amtssitz befördert.

Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart
wurde auf Ansuchen in den dauernden Ruhe¬
stand versetzt: Oberzollsekretärv. Marchtaler
beim dem Hauptzollamt Horb.

Vom Schwimmbad
Am 31. Juli : Wasser: 20° c , Luft : 2I ° L,

Besucherzahl: 263

Zusammenstoß
Gestern vormittag 11.40 fuhr ein Radfahrer

beim Hotel Post die Bahnhofstraße abwärts : zu
gleicher Zeit überquerte ein Personenauto von
der Marktstraße kommend, in Richtung Herren¬
bergerstraße den Adolf Hitlerplatz. Ein Auswei¬
chen war unmöglich, so daß ein Zusammenstoß
erfolgte. Der Radfahrer wurde durch den An¬
prall vom Rade geschleudert und kam mit Ge¬
sichts- und Knieverletzungen verhältnismäßig
glimpflich davon.

Wetterbeobachtungen im Juli
1. Niederschlag:  Monatssumme 44.6

Millimeter, gefallen an 9 Tagen. Größte Ta¬
gesmenge 21,0 Millimeter, gefallen am 20.
Tage mit Gewitter 7, mit Nebel 8.

2. Wärme:  Monatsmittel 17,9 Grad Cels. :
Maximum 33.1 Grad am 27., Minimum 4,5
Grad am 1. Sommertage 15.

Der Monat zeigte im ganzen sommerlichen
Charakter, der Niederschlag blieb unter dem
Durchschnitt,

Steuertcrmiukalender für die Land¬
wirtschaft im August 1833

1. August: Staats - und Gemeindesteuer«
(Grund -, Gewerbe-, Gebäude- u. Gebäude¬
entschuldungssteuer).

5. August: Lohnsteuer, Ehestandshilfe, Ar¬
beitslosenhilfe, soweit sie an das Finanz¬
amt zu bezahlen sind, für die Zeit vom 16.
bis 31. Juli.

ÄO. August: Lohnsteuer, Ehestandshilse, Ar¬
beitslosenhilfe, soweit sie an das Finanz¬
amt zu bezahlen sind, für die Zeit vom 1.
bis 16. August

Bezirkstag des Evang . Bolksbundes
in Wildberg

Ja , trotz Stuttgarter Turnfestes und trotz
anderer Hindernisse war hier am letzten. Sonn¬
tag ein kirchlicher Volkstag  beieinan¬
der, der für alle Teilnehmer von bleibender
Erinnerung sein wird. In treuer Verbunden¬
heit mit der Wildberger Ortsgruppe waren
waren besonders die Nachbargruppen von Sulz
und Eültlingen nebst vielen Gemeindegliedern
recht zahlreich vertreten, aber auch von Haiter-
bach. Rotfelden, Altensteig und aus anderen
Orten waren Freunde gekommen. Die Tagung
war ein mächtiges Bekenntnis: der evangelische
Volksbund lebt noch und wird sich für die neue
Zeit seiner wichtigen Volksausgabe wohl be¬
wußt sein. — Die Schönheit des Platzes ließ
schon von Anfang an eine freudig bewegte
Stimmung aufkommen. Der Ortsgeistliche
Stadtpfarrer Dilger  begrüßte alle Volksbund¬
freunde und erläuterte das Leitwort des Be¬
zirkstags: der Sonntag in Gemeinde
und Volk.  Es gelte nicht nur dem Leib,
sondern der Seele einen Sonntag zu geben.

Jnsp . Bauer -Nagold gab seiner großen
Freude Ausdruck, daß die Ortsgruppe Wildberg
in so lebendiger Weise hinter der Volksbund¬
sache stehe. Er wies daraus hin, daß das Leit-
wort des Bezirkstags gerade in die heutige
Zeit des Neuaufbaus als etwas vom Wichtig¬
sten hereingehöre. Er wies auch darauf hin, daß
durch den Bezirkstag für die Kirchenerneuerung
in Wildberg eine Hilfe herauskommen soll: es
es sei unbedingt nötig, daß der Bezirk der Kir¬
chengemeinde Wildberg in der dringend not¬
wendigen Erneuerung ihres Gotteshauses bei¬
stehe.

Stadtpfarrer Dilger  hatte das ersie Re¬
ferat übernommen: „Am Sonntag zur Kirche!"
Man sei heute, wo der Führergedanke ins Volk
getragen sei, die Befehlsform gewohnt. In die¬
ser Weise müssen nun auch die kirchlichen Füh¬
rer vor das Volk hintreten und ihm sagen:
das Kirchenvolk gehört am Sonntag ins Got¬
teshaus . Warum : das gebietet die gute Sitte
unserer Väter ! Die Liebe zur Heimat gebietet
den Gang zum Gotteshaus.

Dekan Hermann -Calw  sprach über „das
Sonntagswort ". Aus dem kranken Sonnrag
muß ein gesunder Sonntag werden. Das Wort
Gottes schafft die wahre Volksgemeinschaft, nach
der wir alle hungern. Gott redet mit allen
Menschen gleich: das gleiche gehörte Wort schließt
die Menschen zusammen. Das Wort Gottes ist
Brot , das wir brauchen. Das Wort Gottes ist
ein Schwert des Geistes, das jeden Sonntag neu
geschliffen werden muß.

Nach der Pause, in der von Sulzer und Wild¬
berger Jugendgruppen Reigen gezeigt wurden,
kamen noch im 3. Teil drei kurze Ansprachen
über die Sonntagsfreuden. Ober!. Rentsck-
ler  erläuterte die Sonntagsfreuden in der Na¬
tur aus eigenem Erlebnis seiner Jugendzeir.

Stadtpfarrer Dippo  n-Haiterbnch sprach über:
Sonntagsfreuden in der Familie . Er wies da¬
rauf hin, daß wir die Familienpflege viel stär¬
ker betonen müssen, da die Familie vielfach gar
nicht mehr beieinander ist. Am Sonntag könnte
sie beieinander sein, Geschäft und Schule hindert
da nicht, aber da wird die Familie am meisten
auseinandergerissen. In der Familie soll schon
am Samstag abend ein Vorsonntag beginnen.
Daß auch eine vielköpfige Familie geschlossen

das Gotteshaus besucht, muß wieder angestrebt
werden. Hauptlehrer Sengte gab noch ein paar
kurze, feine Gedanken über : Sonntagsfreuden
im Buch und Lied. Mehrere Sprechchöre wurden
in das Programm ausgenommen. Die Kirchen¬
chöre von Sulz und Wildberg, die Posaune.n-
chöre von Eültlingen und Haiterbach, sowie die
Wildberger Stadtkapelle gaben einen wertvollen
Rahmen für die reiche Fülle der Sonntagsan¬
sprachen. Die Erfrischungen, die sehr billig ab¬
gesetzt wurden, waren alle gestiftet und kamen
der Kirchenerneuerung zu Gute. An den fröh¬
lichen Gesichtern konnte man erkennen, wie viel
Freude und Anregung der schön verlaufene
Nachmittag jedem gegeben hatte. Mit herzlichem
Dank gegen Gott, der gute Witterung gegeben
hat , schloß nach einem gemeinsam gesungenen
Danklied der Ortsgeistliche die Tagung. Mögen
die Sonntagsreden nun in regem Sonntags¬
leben im Bezirk sortwirken!

Pflichttrmung der Wagnermeister
Die seitherige, freie Wagnerinnung, die am

Pfingstmontag die Gleichschaltungvorgenom¬
men hat, hat sich als solche ausgelöst und in
einer von 32 Meistern des Bezirks besuchten
Versammlung am letzten Sonntag in der
„Krone" die Pflichtinnung  der Wagner¬
meister gegründet. In der Vorstandschafthat
sich nichts wesentliches geändert. Sie setzt sich
folgendermaßen zusammen: Obermeister Hein¬
rich M e r kl e - Nagold, Stellvertreter Fink¬
bein  e r-AItensteig, Schriftführer unü Kassier
Friedrich D ü r r-Mindersbach. Die Ausschuß¬
mitglieder sind: Ehr. K r a u ß-Ebhausen, Jakob
Wa lz -Waldöorf, Otto Weip er  t-Sulz und
2 e e g e r-Rohrdorf. Auf der Tagesordnung
standen noch interne Verbandsangelegenheiten.

Î oto Lcvwsfrmaisf

Der Ausscheller!
Gewichtig er die Glocke schwingt,
Sein Ausruf durch die Straßen dringt.
Ganz Amtsperson läßt er dann hören:
Von Freibankfleisch, von Stachelbeeren,
Was man „im Blatt " pflegt sonst zu lesen
Und einzurücken hat vergessen.
Und schon ist er allerorten,
Als „Original" bekannt geworden.

Vom Turnverein.
Wildberg. Dem Turnverein Wildberg wurde

seine seit Wochen besonders eifrig betriebene
Tätigkeit im Turnen beim 15. Deutschen Turn¬
fest, mit einer vorzüglich durchgeführten Kör¬
perschule, mit einem 1. Preis in Stärkeklasse 5,
belohnt. Außerdem erhielt Eugen Kemps  bei
den Hochschulmeisterschaftenje einen 3. Preis im
800 Meterlauf und im Weitsprung. Den wacke¬
ren Kämpfern alle Anerkennung und drei kräf¬
tige Gut Heil.

Vom Turnverein.
Edhausen. Der Turnverein errang beim 15.

Deutschen Turnfest im Vereins-Wetturnen am
Barren einen 1. Preis . Der Verein kann auf
diesen großen Erfolg stolz sein. Herzlichen Glück¬
wunsch.

Der erste Erntewagen.
Miudersbach. Der erste Erntewagen wurde

am Samstag abend eingefahren. Der vierspän¬
nige. bekränzte Garbenwagen wurde von der
Schuljugenü. Lehrer und Pfarrer , von der SA.,
dem Stahlhelm und den bürgerlichen Kollegien
sowie der Ermearbeiter und Arbeiterinnen durch
den Ort geleitet. Vor dem Rathaus angekom¬
men, begrüßte der Ortsbauernführer I . Holz¬
äpfel  die Versammlung. Pfarrer Schrempf
hielt eine Ser Zeit und dem Zweck entsprechende
Ansprache. Gesänge der Schüler, sowie gemein¬
sam gesungene Lieder umrahmten die Feier.
Der von den Schülern aufgeführten Reigen,
die Arbeiten des Landmannes darstellend, bil¬
deten den Abschluß der schönen Feier.

Stammtager Altensteig genehmigt.
Altensteig. Die Bezirksleitung für den Ar¬

beitsdienst in Stuttgart hat das Stammlager
Altensteig (216 Mann) genehmigt mit der Maß¬
gabe, daß mit dem Ausbau der Unterkunfts¬
räumlichkeiten(Elektrizitätswerkscheune und Ba¬
rackenneubauten) sofort zu beginnen ist und die
Arbeiten so zu fördern sind, daß das Lager am
1. Oktober d. I . bezugsfertig ist.

Besichtigung der Getreidefelder u. Hopfengärten
Mötzingrn. Am letzten Freitag hatte Lanves-

ökonomierat F o ß-Herreuberg zu einer Felder¬
begehung eingeladen. Es fanden sich erwa 50
Teilnehmer ein. Oekonomierat Foß sprach sich
zunächst über die Sortenfrage aus : Isaria -Gerste
wurde als beste für unsere Felder am meisten
geeignete bezeichnet. Zur Vorbeugung gegen die
Streifenkrankheit empfiehlt sich die Beizung der
Saat . Weiter gings zu einem Haberacker. Hohen-
heimer Weißhnber und Lochower (Petkuser)
Eelbhaber sind für uns am vorteilhaftesten.

MM Anordnungen
der NSDAP.

Alle Kreisleiter nach Nagold
Stuttgart,  31. JuK.

Sämtliche Kreisleiter des Gaues haben bet
-er am Mittwoch, dem 2. August 1933 t«
Rötenbach  bei Nagold stattfindenden Er¬
öffnung der Gauführerschnle
Württemb erg - Hohenzollern der
NSDAP,  vollzählig anwesend zu sein. A«
die schlichte Eröffnungsfeier schließt sich eine
Kreisleitertagung an.

Gauleitung : gez. Schmidt.

Die für die Eröffnungsfeier der Gausührer-
schule im seitherigen Bad Rötenbach für Mitt¬
woch ausgegebenen Einladungskarten gelten nur
für den Festakt im Hofe.

Kleidung: Braunhemd oder dunkler Anzug.
Ortsgruppenleiter : Kubach.

NS.-Frauenschast.
Heute NS.-Frauenschaftsabend

Besprechung wegen Frauenschaftstagung. Er¬
scheinen Pflicht!

Ufchla Reichslcitnug
Der Vorsitzende des Uschln.. R. L . gibtbekannt:
Um Verwechslungen vorzubeugen, weise ich

darauf hin, daß der Zugehörigkeit von Par¬
teigenossen zum deutschen G utteurp 'ber-
orden  e . B. nichts im Wege steht. Der
Guttemplerorden, dessen Vorstand aus siebe«
Nationalsozialisten und drei Mitgliedern der
Kampffront Schwarz-weiß-rot besteht, h-at
nichts mit Freimaurerei zu  t u« ,
er widmet sich' einzig und allein der Bekämp¬
fung der Trunksucht und der Aufklärung der
Jugend über die Alkoholgefahren. Seine Be¬
strebungen sind daher nur zu unterstützen.

gez. Walter Buch.

NS .-Lehrerbund
Achtung!

NS.-Lehrerbund, Ga» Württemberg, Fach¬
schaft 6, Freie Erzieher, Fraucnabteiluug
Sämtliche großen und kleinen Erzieher¬

vereine haben mit ihren Mitgliedern den
Weg zum NS.-Lehrerbund gefunden. Auch
du, freie Erzieherin, sollst nicht länger ab¬
seits stehen, auch du sollst dich einreihen tu
den großen Kreis. Dazu ist die Fachschast»
rm NS.-Lehrerbund eigens geschaffen. Gau¬
obmann Huber hat mich mit der Organisa¬
tion in Württemberg beauftragt.

Ich richte Len Ruf zum Anschluß an jede
Kindergärtnerin, Hortnerin, Jugendpflegerin,
Jugendleiterin , an alle sonstigen Lehrkräfte,
die selbständig oder im Auftrag von Ge¬
meinden oder Elternschaft erzieherisch wirken.

Schriftliche Meldungen erbitte ich mit
Angabe von Namen, Beruf, Wohnung, Mwr,
Religion, Ausbildung und ob in der Er¬
ziehung z. Zt. tätig oder nicht, an mich zurichten.

Fachschaftsführerin Johanna Graf,
Geschäftsstelledes NS.-Lehrerbund,
Stuttgart -N., Kronenstratze 2,
Postschließfach 226.

Es liegt Veranlassung vor, darauf hin¬
zuweifen, daß Parteigenossen, deren nicht
rein arische Abkunft nachgewiefcn ist, nicht
auszufchlisßen sind, vielmehr ihre Aufnahme
cc°A § 3 Abs. 1 der Satzung für ungültig zuerklären ist. -- » ->»

Nur wenn ein Nicht-Arier in Kenntnis
seiner nicht arischen Herkunft unter Abgabe
einer falschen Erklärung sich in die Be¬
wegung eingeschlichen hat, ist er mit Schimpf

Schande auszufchlicßen. Diese Aus¬
schlüsse behalt sich der USchlA. R. L. vor.

Buch.

Heute abend:  Volkstanz und Sing« .
Wir treffen uns in Oftheim am  Ost7end Platz  um 7.30 Uhr. Abgang Punkt
7,45 Uhr zur Staibhöhe bei Zstsb ^ .
Liederbücher und Instrumente mitbringenl

Paul Hartha « .

Kurzmeldung des
Sluhlhelm
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Wehrsport Nagold trit
heute abend 7°/« Uhr im Staheim an.

in

Amtliche Nachrichten des Landesverbands
Baden-Wiirttemberg-Hoheazollern.

1. Gauführung  No rd  s chw arz  w a ld.
Kamerad Major a. D. HildeSrand  bat

7-33 die Führung des Gaues
Nordschwarzwaldwieder übernommen. Alle
Post :st für die Folge wieder an die An¬schrift:
Major a. D. Hildebrand. Oberkirch
Baden, Weiherweg 11, zu senden.

2. A r b e i t s d i e n st.
Zum sofortigen Eintritt in ein Arbeits¬
lager werden Jungsta .-Kamsraden gesucht.
Meldungen an das Landesamt des Stahl¬
helm, Bund der Frontfolsaten, Gau Alt-
Mark, Stendal, Weberstraße5.

3. Aufgaben für Geländeausbil.düngen.
Durch die Bundesleitung General-Inspek¬tion wird ein Heft gedruckt, das unter dem
-rite! „Aufgaben für die Keländeausbil-
dung", die Grundsätze der Geländeausbil-
dung des einzelnen Mannes am Sand¬
kasten und im Gelände, klar und über¬
sichtlich enthält. Preis des Einzclüeftes
10 Pfg. Bei größeren Bestellungen ent¬
sprechende Ermäßigung. Bedarismelduna
umgehend spätestens bis 1. August 1933.

4. Reife nach Ostafrika.
In der Zeit vom 18. 12. 33 bis 15 3 34
findet die erste Scherl's Gesellschaftsreise
nach dem alten deutschen Ostafrika statt
Auskunft für Interessenten Scherl-Verlag.
Berlin. Stahlhelmkameraden wenden sich
wegen Unterkunft, Fahrten, Besichtigungen
ufw. an den Führer der Ortsgruppe Mohsi
Kamerad Graf von Stillfried. Stahlhelm,
Bund der Frontsoldaten. Gruppe Kiliman-
djaro P . P . Mohsi Tanganhjka, TerritordOftafrila.
Frontheil:

Der Ehef des Landesamte«.
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Nun war man bei einem Hopfengarten ange¬
kommen. Der Führer gab zuerst allgemeine An¬
leitungen über Hopfenbehandlung, dann folgte
Ausschluß über die jetzt geltende Regelung der
Hopfenanbausläche (Kontingentierung). Nach
Ansicht des Leiters können im kommenden Früh¬
jahr neue Hopfengärten angelegt werden, da
Deutschland bei der diesjährigen schlechten
Hopfenernte einen Bedarf nicht zu decken ver¬
mag. Verheerend treten Heuer die Hopfenblatt-
läuse auf. Dagegen hilft 1X>prozentige Schmier¬
seifenlösung(auf 1VV Liter Wasser1X>Kg. Lein¬
ölschmierseife mit 100 Gramm Nikotinzusatz).
Gründliche Spritzung ist vonnöten; die Hopssn-
stöcke müssen förmlich abgewaschen sein. Auch
beim Dürren der Hopfen muß besondere Sorg¬
falt angewendet werden, damit marktfähige
Ware erzeugt wird. Mittlerweile war die
Dunkelheit eingetreten. Der Heimweg führte
noch an einem Weizenfeld vorbei. Beste Wei¬
zensorte für unsere ziemlich guten Böden ist
Carstens Dickkopf: er bringt Höchsternten an
Körnern und Stroh , was durch seinen dichten
Stand bedingt ist. Zuletzt kam man noch auf
die Unkrautbekämpfung zu sprechen. Auf drei
Punkte kommt es hauptsächlichan : Nur gut
verrotteten Stallmist auf den Acker bringen, die
Stoppeläcker gleich nach der Ernte flach schälen
und im Frühjahr die Aecker abschleppen. Die
Besichtigung war zu Ende. Oekonomierat Foß
dankte für das zahlreiche Erscheinen. Der Füh¬
rer der hiesigen Ortsbauernschaft. Bernhard
Dengler,  sprach den Dank der Zuhörer für die
reichhaltigen Belehrungen aus und wünschte,
daß alles auf einen guten Boden gefallen sein
möge.

Das heißt man Glück.
Herrenberg. Eine verwegene Fahrt machte

ein Ulmcr lÖOpferdiger Mercedeswagen, der von
Herrenberg durch den Wald Oberjettingen zu
fuhr. Vom Kuppinger Weg bog auf die Haupt¬
straße ein Böblinger Lastwagen ein und sperrte
diese vollständig ab. Dem Führer des Mercedes¬
wagens blieb nichts anderes übrig, als ent¬
weder mit großer Geschwindigkeit gegen den
Lastwagen und in den sicheren Tod zu rennen,
oder nach links in den Wald abzubiegen. Er
wählte letzteres und fuhr mit etwa 80 Kilometer
Stundengeschwindigkeit über den Graben in den
Wald, fünf oder sechs Tannen mit sich reißend.
Mitten im Wald kam dann der Wagen zum
Stehen, völlig zugedeckt von den umgefahrenen
Tannen. Die fünf Insassen des Wagens erhol¬
ten sich langsam von ihrem nicht geringen
Schrecken und stellten erfreut fest, daß nicht
einer verletzt war.

Unfall.
Wildbad. In vergangener Nacht, etwa um

11 Uhr fuhr ein hiesiger Bürger mit seinem
Motorrad von Calmbach kommend und geblen¬
det von einem von Wildbad kommenden Per-
sonen-Auto bei der Papierfabrik auf zwei auf
der rechten Straßenseite gehende junge Wild¬
bader Fußgänger. Während der Motorradfahrer
Sch. und der Fußgänger E. mit dem Schrecken
davonkamen, erlitt der zweite Fußgänger W.
einen doppelten Beinbruch. Das Motorrad wur¬
de nur unerheblich beschädigt.

Letzte Nachrichten
Durchführungsverordnung zum
Arbcitsspendengesetz

Berlin . Das Reichsgesetzblatt, Teil 1, von
29. Juli , enthüll die Durchführungsverord¬
nung zum Arbeitsspendengesetzvom 24. Juli
1933. In dieser Verordnung wird u. a. be¬
stimmt, daß der Spendenschein zur Ermäßi¬
gung lausender Steuern und zur Ablösunc
alter Steuern Verwendung finden kann. Fer¬
ner wird bestimmt, daß bei Spenden durch
Abzug vom Arbeitslohn die Lohnsteuer vor
dem nach Abzug der Spende verbleibenden
Restbetrag zu berechnen ist. Die Bürger-
gersteuer, die Ehestandsbeihilfe und die Ab¬
gabe zur Arbeitslosenhilfe ermäßigen sich
durch die freiwillige Spende nicht.

Sühne für den erstochenen SA .-Man«
Sagasscr

Berk «. Bor dem Schwurgericht des Berli¬
ner Landgerichtes begann heute vormittag der
Prozeß gegen 6 Kommunisten, die des gemein¬
samen Totschlages und Raufhandels sowie der
Beihilfe beschuldigt sind. Es handelt sich um
die Schlägerei am 23. 12. 1932 vor einem
kommunistischen Berkehrslokal im Norden der
Stadt , bei der der SA .-Mann Sagasser durch
einen Messerstich in den Leib so schwer ver¬
letzt wurde, daß er wenige Tage später im
Krankenhaus verstarb.
Die Rcichsindcxziffer für die Lebenshal¬

tungskosten im Juli.
Berlin . Die Reichsindexziffer für die Le¬

benshaltungskosten (Ernährung , Wohnung,
Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und „son¬
stiger Bedarf ") beläuft sich für den Durch¬
schnitt des Monats Juli 1933 auf 118,7;
sie hat sich gegenüber dem Vormonat (118,8)
kaum verändert.

Mussolini für Wiedergutmachung von
Trianon

Budapest. Der italienische Ministerpräsi¬
dent Mussolini erklärte in einem Antwort¬
telegramm auf die aus Anlaß seines Ge¬
burtstages von dem Budapester Oberbürger¬
meister gesandte Begrüßungsdepcsche, er sei
einer der ersten gewesen, die der Welt die
Ungerechtigkeit des Vertrages von Trianon
verkündet hätten , der die ungarische Nation
verstümmelt hat . „Ich bin sicher", schließt
das Telegramm, „daß ich meinen Standpunkt
so lange nicht ändern werde , bis die
notwendige Wiedergutmachungerfolgt  ist ."
Früherer Bochumer Oberbürgermeister be¬

geht Selbstmord
Berlin . In feiner Berliner Wohnung hat

sich der frühere Oberbürgermeister von Bo¬
chum, der 56jährige Otto Ru er . mit Vcro-nal vergiftet.

Dr . Heim zuriickgetrcten
München. Im Aufträge des Reichsministers

Darre hat Staatssekretär Luber die Gleich¬
schaltung der Regensburger Genosscnschafts-
organisation des Christlichen Bauernvereins
vorgenommen. Geheimrat Dr . H e i m ist von
seinen sämtlichen Aemtern zurückgetreten.

Studenten -Empfang bei HinSenburg
Marienwerder . Reichspräsident v. Hinden-

burg empfing in diesen Tagen auf Gnt Neu¬
deck 60 Alte Herren und Jungakademiker des
katholischen Stnöentenverbanöes KV-, die ihn
mit einer Ansprache und dem Liebe „Burschen
heraus " huldigten. In bewegten Worten
dankte der Reichspräsident und brachte lobende
Anerkennung für die vaterländische Gesinnungund das Treuebekenntnis zum Ausdruck.

Tod der Internationale
'Tagung des Internationalen Gewerk¬

schaftskongresses
Brüssel. Der 6. Internationale Gewerk¬

schaftskongreß ist hier eröffnet worden. Zu
Beginn hielt der Direktor des Internatio¬
nalen Arbeitsamtes Butler eine Rede, der
Sekretär des Internationalen Arbeitsamtes
Schwenels erstattete den Bericht und prüfte
besonders die Frage , welche Maßnahmen ge¬
troffen werden könnten, um der Lage zu
begegnen, die dadurch entstanden ist, daß in¬
folge des Ausscheidens der deutschen Ge¬
werkschaftsorganisationen die Beiträge um
ein Drittel verringert sind. ^

Der Rundfunk spart
Abba« der Neöerorganisation !

Berlin . In der Neichsrundfunkgesellschaft >
wurden wegen der zum Teil übermäßig -
hohen Gehälter  der bisherigen Abtei- j
lungsleiter sowie der sachlichen Ungeeignet- !
heit und politischen Unzuverlässigkeit auf !
Grund des Berufsbeamtengesetzes zahlreiche
leitende Angestellte heute fristlos entlassen.

Von den leitenden Angestellten wurden
Ministerialrat Giesecke, Intendant Chri¬
stian, Oberregierungsrat a. D. Dr . Car¬
stensen, Dr . Duske, Dr . Walter Vogelfang,
Dr . Müller entlassen.

Die von der Kündigung Betroffenen er¬
halten noch für 3 Monate ihre Bezüge. Die
zum Teil noch mehrere Jahre laufenden
Verträge werden damit hinfällig . Soweit an
die Betroffenen schon über die gesetzmäßige
Frist Beträge gezahlt worden sind, müssen
die zuviel gezahlten Beträge zurückgezahlt
werden.

Die Größen des früheren Systems, beson¬
ders Dr . Magnus , der einstige Direktor der
Reichsrundfunkgesellschaft, Dr. Flesch, der
frühere Direktor der Berliner Funkstunde,
und Alfred Braun , werden also zur Re¬
chenschaft gezogen. Im Berliner Funkhaus
wird gegen eine Million Reichsmark einge¬
spart werden.

IS Nationalsozialisten in Innsbruck verhaftet
Innsbruck . In der Nacht zum Sonntag

wurden in Innsbruck im Aufträge des
Vundes -Polizeikommissariats Razzien in
zwei Gasthäusern durchgeführt, in denen na¬
tionalsozialistische Appelle stattfanden. Sämt¬
liche Personen wurden .einer eingehenden
Durchsuchungunterzogen und 15 National¬
sozialisten verhaftet.

Aufhebung einer kommunistische« Geheim-
zentrale in Budapest

Budapest. Im Vereinslokal der Bäckerei¬
arbeiter überraschte gestern die Budapester
Polizei eine kommunistische Geheimversamm¬
lung gerade in dem Augenblick, als Hetz-
und Zersetznngsschriftenverlesen wurden. W
Personen wurden fcstgenommen.

Frankreich beeinflußt die Welt
Der Ausbau der französischen

Propaganda
Paris.

In dem neuen, jetzt zum ersten Male er¬
schienenen Informationsdienst für die fran¬
zösische Provinzprcsse „Veritas"  werden
interessante Mitteilungen über die Reorgani¬
sation der französischen Propaganda gemacht.
Danach scheint der französische Propaqanda-
dienst zunächst seine Stoßkraft auf die öffent-
ckche Meinung in England und in den
Bereinigten Staaten  konzentrieren zu
wollen. Man will den Transport französischer
Zeitungen nach Englnaö auf dem Luftwege
noch beschleunigen und erreichen, daß die fran¬
zösischen Zeitungen in England um dieselbe
Zeit erscheinen wie die englischen. Um die
englische Bevölkerung stets über die französi¬
sche Auffassung auf dem Laufenden zn halten,
will man einen eigenen Artikeldienst für eng¬
lische Blätter schaffen und das System der
Rundfunksendungen ausbanen . Eine wichtige
Rolle ist der französischen Botschaft in London
zugeöacht, die die Beziehungen zu der eng¬
lischen Presse noch enger gestalten soll.

Die öffentliche Meinung in den Vereinig¬
ten Staaten soll künftig planmäßig von
der französischen Propaganda  er¬
faßt werden. In den Vereinigten Staaten
habe sich, so heißt es in dem Artikel, eine anti¬
französische Kampagne nicht ohne Erfolg ent¬
wickelt. Das amerikanische Volk wisse nicht,
was Frankreich denke und wolle, und bedauer¬
liche Mißverständnisse seien die Folge. Der
Quai d'Orsay habe .mnmehr einen Gesamt¬
plan aufgestellt. Geplant sind u. a. Veröffent¬
lichung von Broschüren, persönliche Fühlung¬
nahme mit Hervorragenden Persönlichkeiten
und eine Verstärkung des Pressedienstes der
französischen Botschaft in Washington.

Künftig vierzehntägiger Luftschiffverkehr
nach Südamerika

Hamburg. Vom kommenden Samstag ab
wird das Luftschiff„Graf Zeppelin" alle vier¬
zehn Tage von Friedrichshafen nach Rio de
Janeiro starten. Die Verdichtung des bis¬
herigen vierwöchentlichen Dienstes ist ver¬
kehrsmäßig ein Vorteil , denn Regelmäßigkeit
und Häufigkeit der Fahrten sind die not¬
wendigsten Voraussetzungen für eine ständig
zunehmende Zahl der Fahrtteilnehmer.

Theatcrbirektor Alving gestorben
Kiel. In Kiel starb am Sonntag nach

längerem schweren Leiden, 66 Jahre alt , Di¬
rektor Alving,  der von 1912 bis 1919 die
Vereinigten Theater Kiel geleitet hat . Als
Schauspieler ist Alving vorher mit großen
Erfolgen u. a. in Meiningen, Nürnberg,
Magdeburg, Hamburg und Hannover tätig
gewesen und hat als Theaterleiter u. a. das
Berliner Luisenstädtische Theater geführt.

Zehn Bauerndörfer abgebrannt
Linz. Ein schweres Unwetter hat in den

äußeren Stadtgebieten großen Schaden an¬
gerichtet. Zehn Bauernhöfe gingen Lurch
Blitzschlag in Flammen auf.

Mr»»
Viskpisi ««

Eßlingen:  Kühe 200—270, Kalbeln 280
bis 400, Rinder 100—160.

Marbach:  Fairen 160—210, Ochsen und
Stiere 170—300, Kühe 140—330, Kalbinnen
230—340, Jungrinder 85—100.

Welzheim:  Ochsen 300—350, Stiere
100—280, Rinder 80—260, Kühe 180—300,
Kalbeln 250—350.

Eßlingen:  Milchschweine12—20. Läu¬
fer 27—40.

Güglingen:  Milchschweine9—13, Läu¬
fer 23- 27.

Herrenberg:  Milchschweine 13—18,
Läufer 22—27.

Jlshofen:  Milchschweine 10—17.
Obersontheim : Milchschweine 12 bis

18.
Künzelsau:  Milchschweine8—18.
Oehringen:  Milchschweine 12—19.
Rottweil:  Milchschweine 10—16, Läu¬

fer 23.
Ulm:  Milchschweine 12—17.
Vaihingen  a . E.: Milchschweine 10

bis 16.
Welzheim:  Milchschweine 14—18.

Erolzheim:  Dinkel 7, Weizen 9—9.50,
Haber 6.20—6.50.

Tübingen:  Weizen 9—10.20, Dinkel
6.80—7.60.

Dienstag, den 1. August;gz.
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Boiksaufklärnng und Propaganda

Berlin . Im Reichsministerium für Volt-,
ausklärung und Propaganda wurden ernan».
iu Oberregierungsräten die Referenten D
'̂ « hlo und Raether,  zu Regierung
raten die Referenten Bade, Gutterer ^Prinz Schaumburg Lippe. "

Ein Brunner Hotel m die Luft
geflogen

Brun «.
Montag morgen ereignete sich in Br ««,

im Zentrum der Stadt eine katastrophal , .
Explosion.  Der gesamte Froutteil Hz
vierstöckigen Hotels „Europa"  mnrde «o»
erste » Stockwerk bis zum Dach¬
boden zertrümmert und sturztemg
ungeheurem Getöse aus die Straßr,
Im Augenblick der Explosion schlugen ö«
Flammen 6V Meter hoch  aus dem Gr->
bäude heraus . Das erste Stockwerk, in de«!
sich ei« Kaffeehaus befand, wurde vollkom -!
men zerstört.  Einige Hotelgäste wurde,!
schwer verletzt. Einer von ihnen ist währcich
der Ueberführung ins Krankenhaus ge stör,
b e n. Bisher Wurden aus den Trümmern die
verstümmelten Leichen einer Fra « und eines
Kindes geborgen. Man nimmt an, daß unter
den Trümmern sich noch mehrere Verschüttete
befinden, doch ist vorläufig an ihre Rctt««z
nicht zu denken, da Einsturzgefahr  be¬
steht.

Die Ursache der Explosion  konnte
! bisher noch nicht festgestellt werden. Man'

vermutet , daß es sich um die Entzündung eines
Explosivstoffs, wahrscheinlich Ekrasit,  Han- .'
delt. Es wird das Gerücht verzeichnet, datzi
die Frau , deren Leichnam mit dem ihres Kin¬
des in verstümmeltem Zustand aus dem Schub
geborgen wurde, in selbstmörderischer
Absicht  eine Ekrasitpatrone zur Explosiv!
gebracht habe.

Der Polizoibcricht zn der Hotelexplosio«.
Brün ». Ueber die Explosion in dem Hotel

Europa meldet der Polizeibericht folgende
Einzelheiten : Die Explosion vernichtete voll¬
ständig den einen Trakt des Hauses, in dem
sich das Hotel befindet. Das Haus ist sozu¬
sagen in zwei Teile gespalten  wor- ,
den. Durch das herabstürzende Mauerwck
wurden drei Passanten verschüttet. Ein Ai-
beiter, der im Augenblick der Explosion M
einem Handwagen durch die Straße , in der
sich das Hotel befindet, zog, wurde schwer
verletzt aus den Trümmern geborgen. Er
starb auf dem Wege ins Krankenhaus. Au¬
ßer ihm wurden sieben Personeu
schwer verletzt  und ins Krankenhaus ein¬
geliefert. Einer von ihnen liegt im Ster - '
ben.  In den Krankenhäusern befinden sich
weitere 32 Leichtverletzte, außerdem 11 ver-l
letzte Feuerwehrleute. l

, Ueber die Ursache  der Explosion ließ sich!
nur seststellen, daß es sich um keine Gas-,
oder Kesselexplosionhandelt . Die Explosiv»!'
erfolgte in dem Hotelzimmer Nr . 7, in dem
ein Angestellter Adolf Bauer aus Mährisch-
Ostrau mit Frau und Kind wohnte. El
wurde festgestellt, daß es sich offenbar um
einen fingierten Namen handelt . Bauer be¬
findet sich weder unter den Verletzten, noch
sah ihn jemand das Haus verlassen. Er
dürfte sich mit Frau und Kind unter de»
noch nicht geborgenen Toten befinden.

Zeitschriftenschau
Der Sommer ist bald zu Ende. — Wichti?

ist es für Sie , sich zeitig über die Herbstmodcr
zu unterrichten. Das neueste Heft der „Ele¬
ganten Welt" zeigt Ihnen eine Fülle von neuer
Herbstmodellen und aparten Regenmänteln D
die kominende Saison, unter denen.Sie bestimm!
das für Sie Passende finden werden. — Außer¬
dem enthält das Heft viele interessante reit
illustrierte Artikel und ein reichhaltiges Feuiib
ton. Die vom Verlag Dr. Selle Eysler, Bei
lin vornehm ausgestattete Zeitschrift ist fürl
Mark in der Buchhandlung Zaiser in NagoK
zu Huben.
Gestorbene: Georg Marquardt , alt Schultheiß«

Sohn, 57 Jahre alt . Nusringen / Eeorz
Zinser, Holzhauer, 64 I ., Loßburg.

Ae WettelmMteu
Hochdruck erstreckt sich von Spanien Wer

Frankreich bis «ach Mitteleuropa . Ueber
Großbritannien zeigt sich eine Depression. Für -
Mittwoch und Donnerstag ist wieder zeitivei- .
kg bedecktes, zur Unbeständigkeit neigendes
Wetter z« erwarten.

j Die heutige Nummer umsaht 8 Seiten.
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Mitte-Stuttgart LstmLsMEer
EssebnMe dev voEsiümttthen MekftevWafte«

Im Endspiel des Herreneinzels
schlug Wrlle-Stuktgark Mertus-
Hindenburg (Ostpreußen) 6:3,
8:6.

T tn ttg a r t , 29. Juli.
Der neue deutsche Meister im Tennisein¬

zel der Turner , Richard Wille,  TBS ., ist
erst 21 Jahre alt. Schon von Jugend an
widmete er sich ganz besonders fleißig dem
Tennissport , trieb aber danebenher auch
sannlichc Arten der Leichtathletik. Sein
Lieblingsgebiei, der Knrzstreckenlauf, kommt I
ihm heute ganz oeinnders zustatten, erläuft -
er doch in jedem Einzelspiel Bälle, die nur
ein Sportsmann mit ganz hervorragendem
Start - und Laufvermögen noch erreichen
kann. Seit langen Jahren führt Richard
Wille unangefochten im deutschen Tennis-
spvrt. Schon seit geraumer Zeit spielt er auch
Tennis innerhalb der Deutschen Turner¬
schaft. Er freute sich schon seit Monaten ans
das 13. Deutsche Turnfest in Stuttgart.
Wille, der zur Zeit in Tübingen studiert
und kurz vor seinem Staatsexamen als
Zahnarzt steht, war in den letzten Jahren
durch sein Studium riesig in Anspruch ge¬
nommen, so daß er as Tennistraining
nicht immer so aufuehmen konnte, wie er
es als gewissenhafter Spieler getan hätte.
Um so lieber benützt er die Gelegenheit,
beim 15. Deutschen Turnfest in Stuttgart
gegen die besten Spieler der DT . anzu¬
treten. Damit ist sein Wunsch in Erfüllung
gegangen. Er wurde erster Sieger im Her-
reneinzcl und hat damit unser Schwaben¬
land ganz hervorragend vertreten.

Wie Richard Wille siegte
Für Len Stuttgarter Turner Wille bedeu¬

tet die Erringung der deutschen Meister¬
schaft im Herrcneinzel die Krönung seiner
bisherigen Tätigkeit im Tennissport . Vom
ersten Augenblick nahm er das Endspiel ge¬
gen M ertu  s -Hindenburg, Oberschlesien,
ganz besonders ernst, weshalb er den ersten
Satz verhältnismäßig leicht mit 6:2 an sich
bringen konnte. 1:0, 2:0, 2:1, 2:2, 3:2, 4:2,
4:3, 5:3,6 :3 lautete die Reihenfolge der ein¬
zelnen Spiele.

Beim zweiten Satz zog Wille sofort wie¬
der 2:0 davon, mutzte aber dann seinen
Gegner wieder glcichziehen lassen. Der
Regen, der im Verlauf des zweiten Satzes
einsehtc, spielte ihm überall mit. Wieder¬
holt kam es vor, daß Mertns bereits 4:0
in Führung lag, bis es seinem Gegner
gelang, die ersten Punkte zu erobern. Mit
der Zeit setzte sich aber das große Können
des Schwaben doch durch und Wille
sicherte sich die Meisterschaft durch den Ge¬
winn des zweiten Satzes mit 8:6. Die Rei¬
henfolge der Spiele des zweiten Satzes
war : 1:0, 2:0, 2:1, 3:1, 3:2, 3:3, 4:3 4:4,
5:4, 5:5, 6:5, 6:6, 7:6, 8:6.

Das Dolsstuvueu
am Samstas

st. o . Stuttgart.
In der überfüllten Adolf-Hitler-Kampf-

bahn wurden am Samstagfrüh die Vor¬
entscheidungen in Len volkstümlichen Wett¬
kämpfen ausgetragen.

IS Kilometer Stratzenlaus.
Punkt 8 Uhr knallte der Startschuß zum

15-Kilometer-Straßenlauf , bei welchem un¬
gefähr 60 Läufer die weite Reise antraten.
Nach 58 Minuten 16 Sekunden lief der erste
Sieger A. Wirth  vom Reichsbahu-Turn-
und Sportverein unter brausendem Bei¬
fall durchs Ziel. Mit 500 Meter Abstand
folgte August Lenz  vom Turnverein
Cannstatt, der in hervorragendem Stil de»
dritten Sieger Heinz Rudolph  vom
Männerturnverein Weitzenfels noch in der
Adfchlutzrunde überholen konnte. Er
brauchte 55 Minuten und 2 Sekunden
gegenüber Rudolph,  welcher 55 Mi¬
nuten 57 Sekunden benötigte. Willibald
Dietrich  vom ATV. Leipzig ging mit
56 Minuten 57 Sekunden als Vierter
durchs Ziel.

11V Meter Hürde» der Turner.
Großes Interesse erweckten die 110-

Meter-Hürdenläufe -er Turner . Es steht
jetzt schon so gut wie sicher fest, daß der
DT .-Meister Wegner vom TSV . Berlin-
Schöneberg die Meisterschaft an sich brin¬
gen wird. Sowohl im Vorlauf, als auch

im Zwischenlauf siegte er mit 15,4 Sek.
Wenn auch nicht anznnchmen ist, daß er
heute mittag in der Endentscheidungan
seinen eigenen DT .-Rekord von 14,8 Sek.
hcrankommen wird, so ist doch zu hossen,
daß er alles ans sich hcrausholen wird,
um Las Ergebnis von 15,4 noch zu steigern.

In die Entscheidung kommen ferner noch
der Stuttgarter Turner Pflüger vom
Turnerbnnd Georgii-Allianz (16,1 Sek.),
Emil Haller,Tnrngcm . Blingen (16,2Sek.),
Fehrmann, ATV. Leipzig (17,2 Sek.) und
Kurt Raabe, TV. Demmin (18,3 Sek.).

Stcinstotzen.
Der Turner Herbert Bnlst der ATV.

Breslau brachte den Eichcnkranz mit einem
Steinwurf von 10,06 Metern an sich. Der
zweite Sieger war ein Münchener. Wür-
selsdobler  von der Bereinigten Tur¬
nerschaft München brachte es auf 9,85
Meter. Schnbardt vom Turnverein Lud-
wigshafen-Fricsenheim wurde Dritter mit
9,33 Meter.

Weitsprung der Turnerinnen.
Aus 46 Turnerinnen wurden die sechs

besten ermittelt. Frl . Gisela Manermever,
TV. Neuhausen, sprang 5,38 Meter weit
und dürfte damit an aussichtsreichster
Stelle stehen.

Weitere Ergebnisse: 2. Lotte Bachmann,
MTV . Wittenberg, 5,84 Meter : 3. Hertha
Wolfs, Wandsbecker TB ., 5,31 Meter ; 4.
Reindl, ATV. Leipzig, 6-19 Meter : 6. Gerda
v. Salz , Turnklub Hannover, 5,09 Meter;
6. Charlotte Wittwer, Nat.-Soz. TV. Bres¬
lau, 5,03 Meter.

Zwischenläufe der Ivv-Meter-Sprinter.
Es besteht gar kein Zweifel, daß der DT.-

Meister Georg Lammers vom Orpow Ol¬
denburg die Meisterschaft an sich bringen
wird. Als einziger Süddeutscher konnte
sich Hans Leipert vom Turnverein Heidel¬
berg bis zur Entscheidung durchsetzen. !

Ergebnisse: 1. Georg Lammers, Orpow !
Oldenburg, 10,9 Sek.; 2. Lothar Schelling, !
Stettiner Turin »., 10,9 Sek.: 3. Alois Fitze. »

Der L-amstag ist auch für die Schwimmer
der letzte Tag der fchwimmerischen Wett¬
kämpfe. Wie immer bei den DT .-Meister-
schaften ist der Schließtag Hauptkampftag.
Mit steigender Spannung wird den noch
ausstehenden Ergebnissen der Mehrkämpfe
und den in der Hauptsache für den Nach¬
mittag vorbehaltenen zahlreichen Entschei¬
dungskämpfe, vor allem auch die großen
Staffeln , entgegengesehen. An Leitung und
Kampfgericht, an Wettkämpfer und Wett¬
kümpferinnen, besonders auch an den ge¬
samten technischen Apparat werden Höchft-
anforderungen gestellt. Es braucht nicht erst
erwähnt zu werden, daß man auf dem 15.
Deutschen Turnfest sämtlichen Anforderun¬
gen gerecht wird.

4VV Meter Kraulschwimmen.
Der Kampf muß wegen den zahlreichen

Meldungen in zwei Läusen gestartet wer¬
den. Im 1. Lauf gibt von vornherein der
Sieger im 1500-Meter-Schwimmen, Bode,
Osnabrück, die Führung nicht aus der Hand.
Den 2. Platz hält Berner , Staßfurt . Im
zweiten Lauf führen abwechselnd Marx,
Köln, Buschhaus, Iserlohn , und Haase, Un¬
tertürkheim. In einem glänzenden End¬
kampf sichert sich Marx die Spitze.

Gesamtergebnis:  1 . Bode, Polizei
VfL. Osnabrück, 5;43,2; 2. Berner , TVV.
Staßfurt L., 5:49,1; 3. Marx, Köln, 06,5:52,6;
4. Haase, Tbd. Untertürkheim, 5:58,9.

In den Vorläufen  über 100 Meter
Rücken, 100 Meter Kraul, 200 Meter Brust
und 200 Meter Lagenschwimmen eröffnen
die Ausgänge die beste Aussicht auf span¬
nende Endkämpfe.
198 Meter Kraulschwimmen, Tnrnerklasse II.

Ein interessanter Wettkampf der älteren
Garde, in dem sich Sprung , ATV. Breslau,
wie vorauszusehen war, als der Tüchtigste
erweist, nachdem ihm in den ersten 80 Meter
sein schlesischer Landsmann Potyka, TB.
Vorwärts Gleiwih, schwer zu schaffen macht.

Ergebnis:  1. Sprung , ATV. Breslau,
1:14,1; 2. Potyka, TV. Vorwärts Gleiwitz,
1:18,3; 3. Reiff, MTV . Stuttgart , 1:19,9.

Ergebnis:  1 . Ohliger-Solinger Tb.
3:00,8; 2. Remme-Hamburger Tb. 3:17,3;
3. Rommstedt-Hamburgcr Tb. 3:24,2.
4V-Meter-Strecke»ta«chen für Turnerinnen

Wie zu erwarten, kann A. Wevnell,
Breslau , ihren Sieg aus dem Vorjahr
wiederholen und die beste Zeit erreichen.

Ergebnis:  1 . A. Weynell, Breslau
33.6 Sek.; 2. Franke, Schwel. Homburg
36.6 Sek.; 8. Hoppe-Neulen, Saarbrücken
88,1 Sek.
Sva-Meter-Riickenschwimme» T«rneri»»e«

Nach gleichmäßigemschönem Absprung
liegen die Hauptbewerberinnen in - en er¬
sten 100 Meter nahe beieinander. Auch nach
-er zweiten Wende tritt eine Klärung vor-^
erst noch nicht ein. Auf de: letzten Bahn

Pouzetsporwer. Köln, ii,o Sek.; 4. Leon¬
hard Pontow, Turngem. Fulda. 11,1 Sek.:
5. Hans Leipert, Turng . Heidelberg, 11,2
Sek.; 6. Herbert Wildern, Kaufin. TV.

Die neue TermiSmMievLrr
Die Entscheidung im Dameneinzel war

eine ziemlich einseitige Angelegenheit.
Daria Wacker,  Dresden , gewann glatt
in zwei Sätzen (K:2. 6:0). Tie war ihrer

Gegnerin in allen Teilen des Kampfe
überlegen. Lotte Wistingshauscn von Lahm

i bürg an der Saale hat zweifellos »ielver
» sprechende Anlagen, was besonders ih:
> glatter Sieg in der Vorschlußrunde gegen

Degenhardt.  Hindenbnrg . mit 6:2. 6:1
znr Genüge bewies. Die neue Deutsch
Meisterin Maria Wacker hat ihren Titel
verdient.

LSttteeiredtms mit dem Giesev
des Tvmttekes

Ein Redaktionsmitglied des Stutt¬
garter „NS .-Kuricrs ", hatte mit dem
Tnrnfestsiegcr Krötzsch-Leipzig eine inter¬
essante Unterredung über dessen sport¬
liches Training und turnerischen Er¬
folge. Wir geben nachstehend das Inter¬
view wieder.

vsHvossr!
Bekanntlich hatte der Deutsche Geräte-

meistcr von» Jahre 1931, der diesjährige
Sieger in der Krone aller Wettkämpfe, im
Zwölfkampf, Kurt Krötzsch,  bei der
Austragung der letzten Deutschen Meister¬
schaft sichtliches Pech und kam dadurch nur
ans den vierten Platz.  Auch bei dem
großen Eidgenössischen Tnrnsest in Aarau
hatte er nicht seine volle Kraft  ent¬
falten können, da er durch ein - kurz vor¬
her überstandene Krankheit außerordent¬
lich behindert war.  Auch muß gesagt
werden, daß er seinerzeit nach deutscher
Auffassung sehr schlecht bewertet wurde,
was hauptsächlich bei den Freiübungen zn-
traf , obwohl Krötzsch gerade hierin noch
nie versagt hat, wurden gleichwertige
schweizerische Leistungen viel höher be¬
wertet. Nun hat aber Krötzsch dein» 15.
Deutschen Turnfest seinen Ruf als bester
deutscher Geräteturner , als be¬
ster Geräteturner der Welt  wie¬
der befestigt,  gela . ^ es ihm doch, vor
allein die Elite der Schweizer Knnstturner
zu schlagen. Krötzsch war in großer, ganz

kann sich aber Wägerle TV. Pforzheim um
ein winziges Stück nach vorn schieben und
einen vielbejubelten Sieg nach HärtesteinKampf erzielen.
o ^ n i s : 1. Wägerle TV. Pforzheim3:35,3; 2. Fleischmann Tgd. Darmstadt
3:85,6; 8. Wald A. TB . Leipzig 8:36,6;
4. Oppermann, Hamburger Tbd. 3:37,2.

3XWv-Mcter-Bruststafsel Turnerinne«

, fabelhafter Form und turnte mit Sicher
' heit und Eleganz, wie man es eigenst».,

im Normalfalle stets von ihm gewöhn:
war.

Unser ^O . - Red aktiv nsmitgliet
! bat den Zwölfkampf-Sieger Krötzsch, de:
! Lesern des „NS . - Kurier"  etwas über
! seinen Wettkampf auf dem diesjährigen
: Turnfest zu erzählen. Nett und liebens¬

würdig, wie Kurt Krötzsch  ist , stellte er
sich sofort zur Verfügung. Ohne Umschweife
begann er zu erzählen:

MM Ne Ksstze vevttsve«
„Ich -turnte bekanntlich erst nachmittags,

in der Kreisgruppe II. Als ich erfuhr , daß
Heinz Sandrock  morgens die unge¬
wöhnlich hohe Punktzahl von 225 erreicht
hatte, stand es für mich fest, daß ich darüber
hinauskommen mußte.  Ich turnte voll¬
kommen kaltblütig und mit außer¬
ordentlicher Ruhe,  denn das war
immer meine Stärke . Ich hatte eigentlich
nur einen Versager,  und zwar nur
in den Kür - Freiübungen.  Beim
RUckrollcn bin ich schief auf den Stand ge¬
kommen, was lediglich auf den Boden
zurückzuführen ist. Das ist insofern be¬
merkenswert , da ich sonst bei Freiübungen
nie einen Versager zu verzeichnen habe.
Der Verlust von drei Punkten bei dieser
Uebnng deprimierte mich deshalb außer¬
ordentlich,  jedoch gewann ich meine
Ruhe bald wieder zurück, denn ich sagte
mir , daß ich ja bei den Geräi ' ''Hungen die¬
sen Verlust wieder einholen konnte und

^ rechnete bestimmt .ist 56 bs 58 .Punk-° ten.  —

!GMsrr setzL's rttMmeir
i Tatsächlich erreichte ich dann sowohl am
! Reck , als auch B . rr en und am Pferd

je 20 Punkte. Das freute mich außerordent¬
lich, ist es mir doch gelungen, dem von
G epp ert (Frankfurt ) keim Deutschen
Turnfest in München im Jahre 1923 auf-
gestellten Rekord  gleichzukommen."

Nachdem ursprünglich das Feld zwischen
den beiden Hamburger Mannschaften, Tbd.
62 und Tfchft. 16 und dem Tbd. Heilbrvnn
geschlossen bleibt, kann schon die erste Ab¬
lösung den Tbd. stark in Vorteil bringe».
Die Turnerbündler können einen überlege¬
nen Sieg vor ihren Landsmänninen her-ausschwlmmcn.

Ergebnis:  1. Hamburger Tbd. 10:51,2:
2. Hamburger Tschft. 11:15,4; 8. Tbd. Heil¬bronn.

GvsebrMe im SanMall
Lv. Psorzhenn-Brotzingen— MTV . Mir

den 43:22 (20:12).
Tgd. 1848 Schweinfurt — MTV. Herb»

41:18 (19:8).
Tgd. 1848 Schwcinfnrt — TV. Pforzheim

Brötzingen 49:30 (28:17).
MTV. Minden — Kolberg TV. 1860 88:8

(17:14).
Kolberger TV. 1860— MTB . Zerbst 30:38(15:14).
TV. Walöorf — Tgs. Friesenheim S5:4V

(16:7).
Tkl. Hannover — Tb. Ulm 38:W (ttzrM.
Tkl. Hannover — TV. Walborf 88:38

(19:14).
Tgs. Friesenheim — M.-Gladbacher TV.

1848 28:27 (17:14).
Tgd. Berlin — ATS . Bremerhaven 33:22

(18:11).
MTB . Erfurt — ATV. Hegelingen-Ham-

burg 32:22 (M:14).
Lichtluftbab Frankfurt a. M. — ATS . Bre¬

merhaven 39:24 (24:12).
Tgd. Berlin — ATB. Hegekingen-Ham«

bürg 89:28 (20:10).
Lichtluftbad Frankfurt a. M. — MTB.

Erfurt 4̂ Ä (18:9).
Tkl. Breslau — TB . Jahn Eschershausen40:25 (SS:S).
Hamburg-Rothenburgsorter TV. — Aus¬

land kampflos für Hamburg.
Zoppvter TV. - TV. Jahn Eschershausen42:17 (26:5).
Tkl. Breslau — Ausland kampflos fürBresla «.
Hamburg-Rothenhurgsorter TB . — Aop.

poter TV. 26:W (17:15).
Tbd. Ulm—M.-Glabbacher 1848 TV. 45:84(28:ÜO

j

j

!

I

Dev Datev tzat's sslshsL
Auf die Frage , wie er sich auf diesen

Kampf vorbereitet habe, erwiderte Krötzsch:
„Ich turne schon von meiner früheste»

Jugend an. Mit großer Liebe und Be¬
geisterung bin ich der Turnsache treu ge¬
blieben. Mein bester Lehrmeister, war mci«
leider verunglückter Vater , der mir in un¬
ermüdlicher Arbeit und mit nicht erlahmen¬
dem Eifer eine gute Haltung beibrachte;
das war sein Steckenpferd und diesem Um¬
stand habe ich sehr viel zu verdanke«. Hal¬
tung »nd Ausführung , das war das A «nd
O seiner Lehre."
Gefühle «mH dem Greg

Auf Sie weitere Frage , was er für ein
Gefühl gehabt habe, als er erfuhr, daß er
der Sieger  sei, antwortete er:

„Das ist eigentlich gar nicht zu
beschreiben , es war ja von jeher
mein Ehrgeiz und mein seligster

werden. Aber wenn es dann soweit ist,
kann man es noch gar nicht so recht fassen."
^>,Jch freute mich natürlich autzervrdent-

l«h", so äußerte er bescheiden und sympa¬
thisch, wie seine ganze Art ist, „und meine
Landsleute freuen sich natürlich ebenfalls
sehr. Ab und zu bekomme ich dann wieder
Augenblicke, in denen ich es kaum
glauben kann , daß ich tatsächlich
den Sieg errungen habe ."

Nss tthdrrfte Lmrrrfeft
Auf die Frage , was dieses Turnfest im

Gesamten für einen Eindruck auf ihn ge¬
macht habe, erwiderte er begeistert:

„Das kann man gar nicht sagen, das ist
«nbefchreiblich schön, die ganze Anlage und
dir Organisation ist so unerhört gewaltig,
daß man nur immer wieder staunen muß,
wie so etwas überhaupt möglich ist. Ich
selbst war ja schon früher in Stuttgart,
aber immer wieder macht Liese Stndt einen
märchenhaftenEindruck auf mich, denn ich
wüßte nicht, wo es eine geben könnte, die
mir so gut wie Liese gefallen würde. Ich
wohne in Heslach, und muß sagen, daß ich
von der Gastfreundschaft  der dorti¬
gen Bewohner -en allerbesten  Ein¬druck babe."
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Der § eftzug der 120 Ovv
Eine überwältigende Kundgebung der weißen Turner am Sonntag

Das 18. Deutsche Turnfest wurde so an¬
gelegt und durchgeführt , daß jeder Tag die
Wucht der Kundgebung für deutsches Turner-
tum , körperliche und geistige Erziehung , stei¬
gerte . Von der feierlichen Eröffnung am Mitt¬
woch ab , über die großen Kampftage hin , läßt
sich diese Linie «erfolgen , die dann bei der
Nationalen Feierstunde  am Sams¬
tag et»e steile Aufwärtskurve nahm , aber erst
am Letzten Festtag , dem gestrigen Sonntag,
ihre « Gipfel erreichte in den großen Fest¬
zügen am Vormittag und den unvergeßlich
eindrucksvollen Gemeinübnngen auf der Fest¬
wiese am Nachmittag.

Die gewaltigste Heerschau und machtvollste
Kundgebung , die Stuttgart je in seinen
Mauern sah, war

ringen , Ministerpräsident M er g en th aler,
Oberbürgermeister Dr . Strölin,  Reichs-

der Festzug der Turner und Turnerinnen,
d«r die enge Verbundenheit der Turnerschaft
mit der nationalen Regierung zum Ausdruck
bringen wollte . Die durch die engen Raum-
verhältnisse der Stadt bedingte Teilung in
drei gewaltige Säulen von je
40 000 Turner und Turnerinnen  hat
den Eindruck dieser Kundgebung nicht etwa
geschmälert , sondern , im Gegenteil , noch er¬
höht . So bekam man au vielen Stellen der
Nadt , insbesondere aber im Schloßhof,
wo stch die Züge begegneten , ein machtvolles
und lebendiges Bild , das keiner vergessen
wird , der es erleben durfte.

Schon in Sen frühen Morgenstunden form¬
ten sich die drei großen Marschkolonnen in
verschiedenen Tellen der Stadt . Turner in
weißer Gleichtracht .Md Turnerinnen in ihrem
schmucken fließende Festkleid nahmen in
Achter -Reihen Aufstellung . Die Züge wurden
so aufgebaut , daß die Angehörigen der einzel¬
nen Turngaue beisammenbliebeu , nur das
Massenaufgebot des gastgebenden Turugaues
Schwaben  war auf die drei Züge verteilt.
Ei » unbeschreiblich schönes Bild entwickelte
stch beispielsweise beim Zug A, dessen Spitze
rund um den Fenersee Aufstellung nahm und
der die ganze Johannesstratze , die Rosen-
bergstraße , den Ptatz um die Garnifonkirche,
ein Stück der Kanzleistraße , Kriegsbergstratze.
-es Herdweges , der Hölderlinstraße und der
Schwabftraße benötigte.

Voraus in vollem Wichs die Banner¬
träger  der im ATB . vertretenen studen¬
tischen Korporationen , hinter ihnen die Ver¬
treter des Kreises Ausland mit ihren Fahnen
und dann die gewaltigen Gruppen der Gaue
Hannover , Rheinland , Pommern , Branden¬
burg , Unterweser , Thüringen und Schwaben.
Eine Unzahl von Fahnen ! Flatternde Schwing¬
fahnen , Hakenkreuz -, Schwarz -Weiß -Rot - und
in dichten Gruppen die Bereinsfahnen , meist
«geführt von dem Bannerträger des Kreises!
Eine gewaltige Säule stellten die Bran¬
denburger,  denen eine Gruppe Fahnen¬
träger mit der Roten Adlerfahne voranging.
Einzelne Gaue führten auch Trachtengruppen
mit , Fischer im Oelnrantel aus Wesermnnde,
Zauerntrachten aus dem Unterweserkreis und
manch andere farbenfrohe Gruppe . Zwischen
dem Weiß der Turner und Turnerinnen Ho¬
den sich zuweilen auch die Blauhemden von
Wehrturnern und Jugendgruppen der DT.
jervor.

Um 8 Uhr gaben drei Kanonenschüße das
Signal zum Marsch . Alle in der Stadt an
sieleu Stellen postierten Kapellen begannen
i« spielen . Die Glocken der Kirchen läutete«
rnd die riesigen Heersäulen setzten sich in Be¬
legung . 120 VW deutsche Männer und Frauen
timmten Turnerlicdcr an

Es war ein gewaltiges Brause und Klin-
;cn, ein Wogen und Fluten , eine einzigartige
-rhebende Begeisterung . Auf allen Straßen,
,nf denen nun die einzelnen Zuge zum Mittel-
innkt der Kundgebung , dem Schloßhof , zu-
trebten , umsäumten Hunkerttansende von Zu-
chauern den Marschweg . Beängstigend zu-
ammengedrängt standen die Massen in der
llähe des Schloßhofes und auf dem Schloß-
,ofe selbst, wo das große Aufgebot der Polizei
rur mit äußerster Mühe den Raum für die
Marschierenden sreihielt . Aber auch auf dem
Wege gab es Höhepunkte , da wo sich die Fest¬
ige in Schleifen und Gegenzügen begegneten
rud mit brausenden Turner -Heils begrüßten.

Pünktlich um halb 10 Uhr trafen die Spit¬
zen der drei Züge , ihnen voran SA .-Abtei-
ungen , in dem Hof des Neuen Schlosses ein,
vo sich vor dem Mittelbalkon auf einer Ehren¬
tribüne , auf der auch das Bundesbanner mit
den Turnerfahnen der entrissenen Gebiete
Aufstellung genommen hatten , Vizekanzler v.
Papen,  Reichsminister Dr . Goebbels,
sie Reichsstatthalter M u r r - Württemberg,
Mutsch  mann - Sachsen , Sauckel - Thu-

sportführer vonTschammer undOsten,
Oberturnwart Steding . SA .-Obergruppen-
führer v . Jaqow , die SA .-Gruppenführer Lu-
diu und Uhland , Prinz August Wilhelm von
Preußen und andere hohe Gäste eingefunden
hatten . Unter nicht endenwollenden Gnt -Heil-
Rufen marschierten die Züge an den Ehren-
gasten vorbei . Vor allein Vizekanzler v. Pa-
pen und Reichsminister Goebbel  s wurden
durch stürmische Huldigungen geehrt . Der Wir¬
bel wollte vor allem bei den Turnerinnen
kein Ende nehmen : sie blieben einfach vor den
Führern stehen, warfen Blumen und mußten
von den Festzugsleitern und SA .-Münnern
immer wieder zum Weitermarschieren ange¬
halten werden . Besonders begrüßt wurden
die auslandsdeutschen Gruppen,
die aus aller Herren Länder herbeigeeilt wa¬
ren , aus Nord - und Südamerika , Argentinien,
Brasilien , La Plata , aus dem Memelgebiet,
Lettland , Polen , Rumänien , ans der Schweiz,
aus den Niederlanden und leider nur eine
kleine Gruppe , ans Vorarlberg . Unablässig
spielten abwechselnd 4 Musikkapellen.

So war es im Schloßhof ein Kommen und
Gehen , von einem Rhythmus , von einer
Schönheit und Farbenpracht , die nicht mehr
zu überbieten war , zumal auch die Wolken

sich teilten und die Sonne ein strahlendes
Gesicht zeigte . Ein kühler Wind begünstigte
den Festzug außerordentlich , zumal jeder weil-
uehmer einen Weg von IS Kilometern zurück¬
zulegen hatte . Aber niemand wurde müde.
Frisch und fröhlich , singend und rufend mar
schierten alle in bester Ordnung vorbei.
„Deutsch ist die Saar " riefen die Saarländer.
Humorvoll waren die Brandenburger , die
Stuttgart und die Stuttgarter Mädchen hoch¬
leben ließen . Ueberaus stark war die Betei¬
ligung der Badener.  Aber am stärksten
naturgemäß die des Turnkreises Schwaben.
Auf allen Teilnehmern wie Zuschauern lag
eine große Freude über diese prächtige Feier,
die die enge Verbundenheit aller Deutschen
so recht deutlich werden ließ . Nach drei Stun¬
den war diese gewaltigste Heerschau der deut¬
schen Turner und Turnerinnen , die auf alle
einen tiefen Eindruck gemacht hatte , ein Ende.

j orten Zeugnis zu geven von -rem neuen
Deutschland , das in Kraft , Ehre und Würde

> seinen Weg gehen werde . Nach dem begeistert
> aufgenommenen „Sieg -Heil " auf Deutschland

und seinen Führer wurde das Deutschlandlied
gesungen . Oberbürgermeister Dr . Strölin be¬
gab sich dann auf den Marktplatz und be-

' grüßte jede einzelne Gruppe und deren Füh-
j rer . Tausende von Zuschauern umsäumten

die historische Stätte . Eine SA .-Kapelle er¬
freute die Vorbeiziehenden mit flotten Mär¬
schen, Wanüer - und Marschliedern . Gegen
U4L Uhr zogen die Letzten des abschließenden
Kreises Schwaben über den Platz.

VesvttHrrng dev
ÄusiandsdetttsGen

Auf dem festlich geschmückten Stuttgarter
Marktplatz hatte am Sonntag vormittag gegen
9 Uhr der Kreis Ausland  mit all seinen
Fahnenbannern und Wahrzeichen vor dem
Rathause Aufstellung genommen . Unter Vvr-
antritt der Fahne des VdA . Württemberg
marschierten die Gruppen der abgerissenen
Gebiete und des übrigen Auslandes , die in
großer Zahl erschienen waren , auf , um sich
hernach dem zweiten der drei Festzüge ein¬
zugliedern.

Vom Balkon des Rathauses hielt Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin  eine kurze An¬
sprache. Er machte die Mitteilung , daß eS dem
Herrn Reichskanzler Adolf Hitler leider nicht
möglich geworden sei, zu dem Festzug selbst
zn erscheinen und daß er erst am Nachmittag
eiutrefsen könne . Dr . Strölin bat die deut¬
schen Turner des Auslandes , in ihren Heimat-

Ei « „Bi « zett «-« ückSlick auf da«
Stuttgarter Turnfest^

Stuttgart . Das Turnfest ist zu Ende , die
Feststimmung vorüber . Der Alltag kommt
wieder zu seinem Recht . Man sieht Licht und
SHatten . Das Fest war gewiß in seiner gan¬
zen Aufmachung und Durchführung so glän¬
zend , wie die Temperatur drückend heiß , aber
es scheint, bei manchen Geschäftsleuten den
Erwartungen bei weitem nicht entsprochen
und die Kassen nicht , wie erhofft , gefüllt zu
haben . Zu denen , die nicht auf ihre Rech¬
nung kamen, soll ein Teil der Wirte auf
dem Cannstatter Wasen  gehören , die,
wie man hört , sehr hohe Pachtsnmmen M
bezahlen haben . Den Turnern , von denen sieg
die meisten die Groschen znm Turnfest müh¬
sam zusammengespart haben , waren die Bier¬
preise zu 80 Pfg . pro Krug viel zu hoch
und , wie genaue Beobachter behaupten , der
Inhalt der Krüge zn leicht und zu schaumig.
Glänzend war der Absatz für Milch , Spru¬
del und Eis . Im übrigen sind Turnfeste , was
man oft hören konnte , eben keine Sänger¬
feste. Die Turner arbeiten mit Muskeln und
Sehnen , die Säuger mit trockenen Kehlen.

! Hartnäckig erhielt sich in den letzten Tagen
j in Stuttgart das Gerücht , daß sich ein Fest-
> Wirt wegen des finanziellen Fiaskos erschos-
> sen habe . Er lebt aber noch,  wie er in
! der Tagespresse bekanntgab , und war , so
' fügte er in einer Anzeige hinzu , täglich in

seinem Bierzelt auf dem Wasen in Volks
Gesundheit zu besichtigen.

Die Konjunkturausnützung —eine
üble Begleiterscheinung —, soll auch manche«
Geschäftsmann sehr am Herzen gelegen ha¬
ben . Der Polizeipräsident hat seine ernste
Mahnung und Verwarnung in dieser Hinsicht
mitten während des Festes jedenfalls nicht
umsonst erteilt . Das Geschäft, auf das die
Gastwirte in der Stadt mit ihrem staq
vermehrten Personal gehofft hatten , hat sich
bei vielen von ihnen nur in mäßigem Um¬
fang eingestellt . Zn den Enttäuschten zählte
auch manche umliegende Gemeinde , die ge¬
glaubt hatte , daß von dem „Segen für Stutt¬
gart " etwas auf sie abfallen werde.

Zu den Lichtseiten des Turnfestes gehört
die Aufnahme , die den Turnern und Turne¬
rinnen bei der Bevölkerung bereitet wurde:
sie war gut und herzlich . An die innere
Wärme des Stuttgarter Grüß Gott wich
man nun in ganz Deutschland nicht weniger ^
denken als an die verzehrende äußere Glut
im Stuttgarter Talkessel und aus dem Fest-
platz. Und die Stuttgarter werden sich gern
ihrer Gäste erinnern , und manche von ihren
Post festum über die Nachtruhe sich freuen,
deren sie während der Festtage durch die auf- -
gehobene Polizeistunde vielfach beraubt wa-
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Das Odol -Klcinl «ftschi?f
Das Odol -KIeinluftschiff , das an mehrewi

Tagen Stuttgart  überflog , hat die ami-
liche Bezeichnung D . P . N . 30 . Es gehört
der Luftschiff-Betriebs -Gesellschaft ' in Berlin
und wird zu technischen Versuchen , Veran¬
staltungen , Passagiersahrten und zur Pro¬
paganda verwendet . Das Schiff hat eine
Länge von 46 Metern , bei einer Höhe vor.
16 Metern (Graf Zeppelin : 237 Meter lang.
34 Meter hoch). Das Luftschiff ist nach dem
Halbstarren System (Parseval -Naatz ) gebaut,
es hat einen vom Bug bis zum Heck begeh¬
baren Leichtmetallkiel , iu dem Betriebsstoffe
und Bedienungsgeräte untergebrocht sind.
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Die hehrste Kundgebung deutscher Volkskraft und deutscher Volksgemeinschaft
Der Wehrkampf als Leistungsspiegel - Grotzer Anteil Schwabens

Gewaltige Ereignisse von einem nie er¬
träumten Ausmaß , vor Masten , deren
Versammlung man früher nie sür möglich
gehalten hätte , hat unser Volk in diesem
Jahre bereits erlebt . Den zahlenmäßigen
Höhepunkt dieser Ereignisse brachte der
1. Mai auf dem Tempelhofer Feld in Ber¬
lin , wo Reichskanzler Hitler  vor
einer Million Menschen aus Berlin «nd
dessen Umgebung sprach. Man mag mei¬
nen , Laß ein Höhepunkt darüber hinaus j
kaum möglich wäre . Cs ist aber sicher ge¬
recht, wenn man feststellt, daß beim 15.
Deutschen Turnfest in Stuttgart , das an
mehreren Tagen Hunderttauscude ans
allen Gauen Deutschlands , aus Ueberland !
«nd Uebersce auf einem Platz vereinigt
hat , eine noch größere Leistung deutscher
Volkskraft , eine noch eindringlichere Kund¬
gebung des Willens zur Volksgemeinschaft
erblickt werden darf , als sie der 1. Mai
«nserem Volke gegeben hat.

Es ist erschütternd und verdient , von 5er
ganzen Nation und ihren Führern gewür¬
digt zu werden , wie immer wieder bei die¬
sem Deutschen Turnfest in Stuttgart die
Turnerscharen aufmarschierten in eiserner,
Ordnung in Ruhe , in einem durch nichts,
zu erschütterndem Geist Ser Kameradschaft
und der turnbrüderlichen Liebe , in einem
tiefen Vertrauen darauf , da ' die Führer
unseres Volkes solchen Geist erkennen und
erhalten . >

Und immer gewisser darf das Turner¬
volk der Anerkennung , der Achtung jener
Führer unseres Volkes werden , aus die es
mit so heißer Sehnsucht schaut nach dem
Verständnis sür die großen inneren Werte,
für die besondere Art des Turners , die so
schwer Worte findet , der lick nur in beson¬
derer Stunde ansschließt . Solch eine Stunde
war die Feier des Samstagabend , waren
großen Aufmärsche am Sonntagvormittag
vvr den Vertretern der Reichsregierung,
war nicht zuletzt das „Hohe Lied des deut¬
schen Turnertunis " auf der großen Fest¬
wiese am Sonntagnachmittag.

Zwei Reichsminister und der deutsche
Volkskanzler Adolf Hitler  haben auf
dem Deutschen Turnfest gesprochen. Reichs¬
außenminister von Neurath  hielt an
die Ausländsdeutschen eine bedeutungs¬
volle Rede , am Samstag sprach Dr . Goeb¬
bels in begeisterten , begeisternden nnd
geistvollen Ausführungen über die Paral¬
lele zwischen Bayreuth nnd Stuttgart.
Bayreuth , Symbol der seelischen Ge¬
nesung , Stuttgart , Symbol der körper¬
lichen Genesung des Volkes , das man ver¬
giften wollte , und des Willens zum Wie¬
deraufstieg und zur Selbstbehauptung:
Bayreuth , über dem der Geist des deutsche¬
sten Komponisten Richard Wagner schwebt,
nnd Stuttgart , über dem eines anderen
Meisters Geist zu spüren ist, der Geist
„des alten Meisters Jahn ".

Was das 13. Deutsche Turnfest in Stutt¬
gart über seine Vorgängerinnen in lei¬
stungsmäßiger Hinsicht  hinaus-
ragen läßt , das ist nicht allein die höhere
Beteiligung , sondern auch die in fast allen
Wettbewerben zutage getretene Steige¬
rung im turnerischen Können . Die Mehr-

kämpfe gaben davon ein beredtes - Zeug¬
nis . Nicht einseitige Höchstleistung in
einer einzelnen Hebung bedeutet die voll¬
endete Ausbildung des Körpers , sondern
die Leistung , die aus der Beherrschung von
vielen Uebungen sich zusammensetzt . Dar¬
um darf man die Mehrkämpfe der Deut¬
schen Turnerschaft als die wertvollsten
Kämpfe bezeichnen . Unter ihnen wieder
steht der Zwölfkampf der Tnrnerklasse 1
und der Siebenkampf der Turnerinnen
wegen der Mannigfaltigkeit und Schwie¬
rigkeit der Uebungen an Ser Spitze.

Das Ergebnis  dieser Kämpfe in
Stuttgart spricht den deutschen Turnern
das beste Zeugnis aus.

Von 1812 Wettkämpfern errangen 1080
-en Siegerkranz , d. h. bestanden die
ihnen anferlegte Prüfung mit Aus¬

zeichnung . -
Nur ein Drittel Sieb um einige Punkte
unter dieser Linie . Im Zwölfkampf der
Turnerklasse II blieben non 432 Kämpfern
über 60 Proz ., im Zehnkampf der Klasse 1
von 440 Wettkämpfern über 63 Prozent , im
Neunkamvf der Klasse IU von 648 Kämp¬
fern rund 70 Prozent , im Fünfkamvf der
Klaffe i von 2606 W-U?8mpfern SO Pro¬

zent , im Fünfkampf der Klasse U von 720
Kämpfern fast die Hälfte nnd im Fünf¬
kampf der Klaffe m von 800 Wettkämp¬
fern 73 Prozent siegreich. Noch bester ist
der Lcistungsfortschriti bei den Turnerin¬
nen , wo von 1344 Turnerinnen 1042 den
SiegeSkranz im Siebenkampf nnd von A>0
Wettkämpfernnen 708 im Vierkampf die
Auszeichnung errangen.

Schwaben , das auch in vielen anderen
Konkurrenzen Tnrnfcsisieger stellte, schnitt
im Mehrkampf , der Krone der Leibes¬
übungen , so gut ab, daß eS seinen guten
Platz unter den übrigen Tnrnganen be¬
haupten konnte . Im Zwölfkampf der Män¬
ner stellte der Tnrngau XI 120 Sieger,
nenn unter den ersten Hundert , im Zwölf¬
kampf der Klasse ir 87 (18) , im Zehnkampf
43 (II ) , im Nennkampf der Klasse m 47
(9) , im Fünfkampf der Münnerklasse i
207 (20) , in der Klasse II S6 (14) , in der
Klasse lil 79 (11) . Im Siebenkampf der
Ivanen trug sich Schwaben 83mal in die
Siegerliste ein , dreimal unter den ersten
Hundert : im Volkstümlichen Vierkampf so-
aar 63mal , fünf unter den ersten Hundert.
Mit diesem Ergebnis stellt der Gau Schwa'
bcu den erfolgreichsten ^ au dar.
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Nie «Sieger im Schwimmen
Die Hauptveranstaltung am Sainstagnachn -i-ag.

staffel
Württemberg gewinnt die Gan-

Stuttqart , 30. Juli.
Den Auftakt des Hauptschwimmens am

Samstagnachmittag bildete die Kür für das
Turmspringen . Es wurden sehr schöne
Sprünge gezeigt , die an körperlicher Ge¬
schicklichkeit, Mut und Entschlossenheit , aber
auch an schöner Haltung nichts zu wün¬
schen übrig ließen . Die bis auf den letzten
Platz gefüllten Zuschanerränge karaten da-
ber auch nicht mit dem Bestall . Während
der Uebungen aus der „HohenSchnle " er¬
schien auch der Reichssvortführcr und Füh¬
rer der D . T . von Tschammer nnd Osten,
der vor der Front der Wehrschwimmer
schließlich seine Freude über den gezeigten
Sport Ausdruck verlieh . Zn Höhepunkten
des Nachmittags gestalteten sich die San¬
dern  o r fn  ö run  a e n , die alS Mastca-
leistungen auck> die Breitenarbeit der Tur¬
nerschaft im Schwimmen machtvoll unter¬
strichen. In den Gaustaffeln brachte Würt¬
temberg wiederum einen schönen Erfolg an
sich, in dem es die große lOXioo -Meter-
Veliebig -Stafsel mit großem Vorspruna an
sich brachte . Der Eindruck der volkstüm¬
lichen Darbietungen der Vereins -Mistter-
riegen war so gewaltig , daß selbst bei stärk¬
stem Regen die überaus zahlreichen Zu¬
schauer aushielten . Turn gemeinde
Reutlingen  zeigte ein Bilderlegen , das
in prachtvoller Ordnung und Ausführung
reichen Bestall fand . Turn gemein de
Geislingen  wartete mit einem Reigen
auf , der eyaki geschwommen wurde und
prachtvolle Bilder zeigte . Turnerb nnd
Cannstatt  brachte unter Leitung Fär¬
se  r s eine Vorführung Rettungsschwimmen
von der gesamten Sprnnaanlage , die durch
die Genauigkeit ihrer Ausführung ver¬
blüffte . Die letzte Vorführung hatte der
MTV . StuttgaÄ , der mit 40 Schwimme -m
und Schwimmerinnen , die mit Leitern ans-
gerüstet waren , die Sprunganlage znm Py¬
ramiden - und Gruvpenspringen verwandie,

während die entgegengesetzte Beckenseite zur
Durchführung eines Reigens benutzt wurde.
Das „MTV " als lebendes Bild im Wasser
ließ alle Zuschauer begeistert Beifall klat¬
schen.

In den sportlichen Konkurrenzen gab es
wiederum beachtliche Schwabenleistungen,
darüber hinaus konnte vom Hamburger
Turnerbund die Bestzeit in der 4mal -50-
Meter -Kranlstaffel der Turnerinnen von
2:21,3 auf 2 :23,0 verbessert werden.

Ergebnisse:
Turner : 200-Meter -Laaen : 1. Sommer-

TGeni . MiiM -nsten 2:32.4, 2. Klause -TBd.
Mm 3:03,1: 200-Meter -Rrntt : 1. Freyer-
Königsberger TK . 3:06.9. 2. Kluae -Ein-
tracht Leipzia 3:07,1: 100-Meter -Riicken:
1. Hermann -VSV . Köln 1:18, 2. Wanner-
TBd . Cannstatt : 100-Meter -Kraul : 1
Doemeland -MTV . Buckau 1:06.6, 2. L« M
MTV . Ludwigsburg 1:07,2: Tnrrnsyrk »-
gen : 1. Stork -Allianz -Frankfurt 137
2. Mädler -TSV . Leipzig 124,23 P ., 3-
Ostermeier -TV . Bockenbeim 120 P ., 1-
Jaster -TVd . Cannstatt 118,9 P .: Springen
Klasse H : 1. Brunn -Aschaffenbnra 116,83
Punkte . 4. Wahl -MTB . Stuttgart 103.4 P .I
lOingl -IOO-Meter -Beliebigstafsel für Gaue:
1. Schwaben 12:04,3, 2. Thüringen 12:18,2,
3. Rheinland 12:18,4: 4mal -100-Meter-
Rruststasfel : 1. Tnrngemeinde Mühlhan-
sen 3:41, 2. Eintracht Leipzig 3:43,8, 3>
Hamburger TB . 3:34,1.

Turnerinnen : Hauvtspringen : 1. Kapp-
Allianz Frankfurt 130,70 P .,' 2. Hardekopf-
Hamburg 127,05 V.. 6. Maier -MTD . Stutt¬
gart : 1»mal -30-Meter -Beliebigstaffel für
Gaue : 1. Norden 3:48,9, 2. Schwaben 6:21:
4" ial -80-Metcr -Kraulstaffel : 1. Hamburger
TB . 2 :23 (neue DT .-Bestleistung , 2. Ham¬
burger Turnerschgit , 3. MTV . Stuttgart
2:38.3: Wgsserball -Endspiel : (Tu .) : TGern.
Müblbgusen — TC . Hgnnover 8:3 (2:3).
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Neue Nachrichte«
Unwetter iiver Pirna — Drei Tot«

Pirna . Wie wir zu Sem schweren Unwetter
Ger Pirna noch erfahren , sind nach den bis¬
herigen Feststellungen drei Todesopfer
M beklagen. Ein Mann wurde in seiner
Werkstatt vom Blitz erschlagen . Die beiden
anderen wurden von einem umstürzenden
Schornstein der Glasfabrik Elisabeth -Hütte,
in den der Blitz geschlagen war , getötet.

Einweihung der Festnngszelle
Hitlers am. S. November

München. Die bayerische Justizverwaltung
hat den Raum , in dem der Führer Adolf
Hitler während seines Aufenthaltes in der
Festungshaftanstalt Lanösberg am Lech
«eilte, seinem ursprünglichen Zweck entzogen
und wird ihn als eine für die deutsche Ge¬
schichte hochbeöeutsame Stätte in dem bishe¬
rigen Zustand und mit der Einrichtung , die
dem Führer diente , bewahren . Der Erinne¬
rung an die Zeit , die der Führer hier ver¬
brachte, wird eine Gedenktafel dienen . Am
g November, an dem sich der erste Aufbruch
der nationalsozialistischen Bewegung zum
-ehnten Male jährt , wird Reichsjustizkommis¬
sar und Staatsminister Dr . Franz den Raum
in feierlicher Weise seiner neuen Bestimmung
übergeben.
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Handgranatenanschlag auf den Po¬
lizeipräsidentenvon Wuppertal vereitelt

Wuppertal . Von der politischen Polizei
Wuppertal wurden sechs Atänner festgenom¬
men, die einen Handgranatenanschlag auf den
Polizeipräsidenten von Wuppertal , SA .-Bri-

- gadeführer Beller,  vorbereitet hatten . Die
- polizeilichen Vernehmungen ergaben , daß be-
s rcits bestimmte Personen zur Beschaffung
' der Handgranaten und zur Ausführung des
i Anschlags ausgewählt morden waren . Die

Festgenömmenen werden dem Sondergericht
. zugesührt werden.

Dr. Riesen Oberbürgermeister von Köln
Köln. In der letzten Staötverordneteu-

sitzung wurde der bisherige kommissarische
Oberbürgermeister Dr . Riesen  einstimmig
zum Oberbürgermeister der Stadt Köln ge¬
wählt.

I
Zehntägiger Erholungsurlaub Rooseoelts
Hh-c Park (Staat Neuyork ) . Präsident

Roosevelt ist Samstag vormittag hier zu ei¬
nem zehntägigen Erholungsaufenthalt einge¬
troffen. Er wird aber in enger Fühlung mit
Washington bleiben und sich ständig über die
Fortschritte des Feldzuges zur Verbesserung
der wirtschaftlichen Lage berichten lassen.
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LandwirHchastlichePresseorgane stellen
Erscheinen ein

Berlin. Ab 1. August wird bekanntlich die
„Nationalsozialistische Landpost " das Hanpt-

- blatt der deutschen Landwirtschaft und süh-
^ rende Sprachrohr der politischen , kulturellen

und wirtschaftlichen Belange des deutschen
Bauern. Zu diesem Zeitpunkt werden die

k offiziellen Organe der bisherigen landwirt¬
schaftlichen Spitzenorganisationen ihr Erschei¬
nen einstellen, und zwar der „Reichsland-

i birnd", das „Zentralblatt des Landwirtschafts¬
rates" sowie das „Deutsche landwirtschaftliche
Genossenschaftsblatt".

Berlin . Der Reichsminister der Justiz hat
den Direktor beim Reichspatentamt i. R ., Ge¬
heimen Regierungsrat Dr . Harting vorüber-

, gehend mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des Präsidenten des RcichSpatentamteS beauf¬
tragt.

Große Kommnnistcnrazzia im Ber¬
liner Süden
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Am Freitag früh wurde auf dem Tempel¬
hofer Felde ein Polizeibeamter von unbekann¬
ten Tätern angcsch offen.  Das Geheime
Staatspolizeiamt hat für Mitteilungen , die
zur Ergreifung der Schützen führen können,
eine Belohnung von 1000 Mk . ausgesetzt.

rsm Verlaufe der Fahndungsmaßnahmen ist
gleichzeitig in der Nacht vom Freitag zum
«amstag .vom Geheimen Staatspolizeiamt un-

Beteiligung der Kriminalpolizei , SS .,
SA. und des Schutzpolizeikommandos z. b. V.
w Tempelhof an drei verschiedenen Stellen

Aktion  durchgeführt worden,
bestimmte Spuren darauf Hinweisen, daß

^ ach bei Sen Schützen um Kommunisten han-
delt, die vermutlich auch die Hindenbnrg -Eiche
auf dem Tempelhofer Feld abgesägt habe ».

Die Aktion begann mit einer Durchsuchung
Laubengeländes am Priesterweg , erstreckte

W dann auf den eigentlichen Tatort östlich
Zentralflughafen und wurde mit einer

Azzia auf dem Laubengelände südlich vom
Vmghafen in Tempelhof und Martendorf be¬
endet. Neben einer Anzahl Waffen wurden ge-
Mwlörige Druckschriften in großer Menge be-
isyiagnahmt: mehrere Personen wurden fest-
«enommen.

Künstlerabsagen für Salzburg
-Salzburg . Eugen Klöpfer , der im Rahmen
a / Salzburger Festspiele den Faust , .und
^laus Clausen , her den Valentin üarstellen
!>,» E' „duben abgesagt . Weiter hat Sigrid One-
wn abgesagt. Alle Absagen werden mit dem
f.Iannten Verhältnis zwischen Oesterreich
und Deutichlanö begründet.

Göring Ehrenbürger von Magdeburg
Magdeburg. Der Magdeburtser Magistrat

den preußischen Ministerpräsidenten Gö-
?' na Ehrenbürger  von Magdeburg

Ivb Verhaftungen in Leipzig
Leipzig.  Durch die politische Abteilung

des Polizeipräsidiums war sestgestellt worden,
daß i« der Nähe Leipzigs die verbotene KPD.
unter getarntem Namen sortbesteht. Es wurde

TGem.
(2:3). >

Wo bleibt die Gerechtigkeit
Haag hat Lein Gefühl für das Unrecht an den deutschen Minderheiten

in Posen
Haag . Der Ständige Internationale Ge¬

richtshof hat am Samstag vormittag in öf¬
fentlicher Sitzung seine Entscheidung k« dem
irm 3. Juli anhängig gemachten Vorverfah¬
ren im deutsch-polnischen Streitfall wegen
»er Agrarbeschwerden der deutschen Minder -,
heit in Posen und Pommerellen bekannt-
gegeben. Mit acht gegen vier Stimmen hat
»er Gerichtshof den deutschen Antrag ans
Erlaß einer einstweiligen Verfügung znr
Ansrrchtcrhaltnng des Status quo abgelehnt.

Der Gerichtshof begründete seine ableh¬
nende Stellungnahme damit , daß der Antrag
auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung sich
im Nahmen der Klage halten müsse. Im vor¬
liegenden Fall gehe aber der deutsche Antrag
zum Teil über die Klage hinaus , indem die
deutsche -Negierung gefordert habe , daß die
Polen nicht nur von der Durchführung der
in der Klage erwähnten Enteignung absehen
müßten , sondern sich überhaupt jeglicher Ent¬
eignungen zu enthalten Hütten.

Entgegen dieser von der Mehrheit ange-
nomrnei'.cn Haltung hat der italienische Rich¬
ter Anzilotti  erklärt , daß gerade der vor¬
liegende Fall ein Schulbeispiel für den Er¬

laß einer einstweiligen Verfügung darsteKt.
In ähnlichem Sinne äußerte sich der belgische
Richter Rolin.  In einem sehr ausführlichen
Gutachten haben ferner der holländische Rich¬
ter van Ehsinga  und der deutsche Rich¬
ter Professor Dr . Schücking ihre Meinun¬
gen niedergelegt . Sie stellen dabei fest, daß
der deutsche Antrag sich mit den Vorschlä¬
gen des vom Völkerbundsrat eingesetzten Ju-
cistenkomitees , dem die Ratsmitglieder Eng¬
land , Italien und Japan angehörten , völlig
decke. Sie bedauern weiter , daß der Gerichts¬
hof die Angelegenheit zu formell behandelt
habe , ohne auf die näheren Umstände ein-
zugshen und daß er von seinem Recht, von
Amts wegen eine einstweilige Verfügung zu
erlassen , keinen Gebrauch gemacht habe . Im
übrigen beweise die Formulierung derMehr-
heitsentscheidnng , daß der deutsche Antrag
überhaupt falsch ausgelegt worden sei.

-L
Von zuständiger Stelle wird dazu bemerkt,

daß es sich, wie aus der vorstehenden Mel¬
dung hervorgeht , um eine prozessuale
Zwische  n-e-n tscheidung  handelt , die den
endgültigen Ausgang des vor dem Inter¬
nationalen Ständigen Gerichtshof schweben¬
den Prozesses in keiner Weise präjndiziert.

daraufhin die Durchsuchung eines Landorts
dnrchgcführt , wobei eine Kartei , Mit¬
gliedskarten « « !»Mitgliedsbücher
der  KPD ., die erst in der letzten Zeit neu
ansgestellt worden waren , gesunden wurden.
Ebenso konnten Parteigelder beschlagnahmt
werden . Zwanzig Personen , unter denen sich
Kuriere der KPD . befanden , wurden sestge-
«ommen und dem Polizeipräsidium zugesührt.

Es wurde festgestellt, daß die Mitglieder im
Besitz von Waffen gewesen waren . Die Waffen
wurden jedoch bei der Durchsuchung nicht ge¬
funden . Die Erhebungen ergaben , daß die
Waffen nach anderen Orten gebracht worden
waren , wo sie auch in Schornsteinen eingemau¬
ert gefunden worden sind. Daraufhin konn¬
ten im Stadtgebiet fünfzig Personen , meist
Funktionäre der neuen Organisation der
KPD ., festgenommen werden.

Weiter befinden sich zwölf Personen in Haft,
die Mitglieder einer der KPD . unterstehen¬
den staatsfeindlichen Organisation sind. Alle
festgenommenen Personen haben restlos ge¬
standen , daß sie sich bis zu ihrer Festnahme
am Neuaufbau der KPD . beteiligt
haben . Sie haben sich somit des Hochverrats
schuldig gemacht und werden dem Reichsan-
watt zur Aburteilung zugesührt werden . Am
27. Juli wurden im Stadtgebiet zwei Kuriere
der KPD . festgenommen , die Beitragsmarken
und Flugschriften bei sich hatten . Auf Grund
der Vernehmung ergab sich, daß sie ihren
Dienst von einem in der Nähe Leipzigs lie¬
genden Ort aus durchführten . Durch rasches
Zugreifen der politischen Abteilung war es
möglich, in dieser Sache sechs Atänner und
eine Frau festzunehmen , die neue KPD .-Kar-
ten bei sich hatten . Außerdem wurde bei den
Wohnungsöurchsuchungen noch wichtiges Ma¬
terial gefunden.

Auch in Breslau
KPD .-Geheimorganisation ansgcdeckt

Breslau . Die Polizeipressestelle teilt mit:
Der Breslauer Staatspolizeistelle war be¬

kannt geworden , daß in letzter Zeit in der
näheren und weiteren Umgebung von Breslau
die Kommunisten eine rege Tätigkeit
entwickelten , deren Zweck dahin ging , Vorbe¬
reitungen zu einer Machtübernahme durch die
KPD . zu treffen . Die in dieser Richtung an-
gestellten Ermittlungen führten zur Festnahme
von 14 Personen  aus BreSlau -Schwoitsch,
Vreslau -Cawallen , Steine , Wüstendorf bei
Breslau und aus Haasenau und Hennigsdorf
(Kreis Trebnitz ) . Es wurde festgestellt, daß
innerhalb der genannten Ortschaften unter
den Festgenommenen eine organisierte Verbin¬
dung bestand , die sich in einem gut organisier¬
ten Nachrichtendienst und in geheimen be¬
waffneten Zusammenkünften der einzelne«
Mitglieder ausprägte.

Bei fast sämtlichen Festgenommenen wurden
Schutz-, Hieb - und Stichwaffen sowie Muni¬
tion und zahlreiches kommunistisches Zerset¬
zungsmaterial vorgefunden und beschlag
nahmt . Die Herbeischaffung dieses Veweisma-
terials gestaltete sich insofern schwierig , als
die Waffen in sicheren Verstecken un¬
tergebracht  waren . Ein Teil der Waffen
war bis zu einem Meter tief unter bebau¬
tem Boden vergraben . Einer der Festgenom¬
menen befand sich im Besitz von Sprengstoff
Unter den Festgenommenen bestand ein re¬
ger Waffenhandel . Bei ihren geheimen Zu¬
sammenkünften erschienen die Teilnehmer
meist bewaffnet . Es waren auch Terrorgrup¬
pen gebildet worden.

Als organisatorischer Leiter dieser staats¬
feindlichen Bewegung ist ein erst vor dreivier¬
tel Jahren von Polen eingewander-
terKommunist  anzusprechen , der ebenfalls
festgenommen werden konnte . Die Organisa¬
tion dieser staatsfeindlichen Elemente beab¬
sichtigte, um Breslau herum einen bewaff¬
neten Gürtel zu bilden , und Zersctzungsver-
suche in die nationalen Verbände hineinzu¬
tragen , um im gegebenen Moment den be¬
waffneten Widerstand gegen den Staat in
Szene zu setzen. Es bestanden sogar Richtlinien
dafür , daß durch Bildung von kommunisti¬
schen Zellen in einzelnen Ortschaften die Ver¬
bindung bis an die polnische Grenze hergestelli
werden sollte.

In diesem Zusammenhang ist erwähnens - ,
wert , daß drei der Festgenommenen in den
Monaten April und Mai dieses Jahres sich in
Prag aufbieltcn und in,tsch,echisch-marxistischen j

»reyen unlerrurm gesunoen hatten . Gegen
sämtliche Festgenommenen wird ein Verfah¬
ren wegen Hochverrats eingeleitet.

Mussolini fünfzig Zahre alt
Mussolini fünfzig Jahre alt

Der Führer des faschistischenItalien , Be¬
nito Mussolini , beging am Samstag seinen
8V. Geburtstag.

Mussolini wurde am 29. Juli 1883 in Pre-
dappio in der Provinz Romagna als Sohn
des Dorfschmieds  geboren . Nach dem
Willen seiner Mutter , die selbst als Lehrerin
tätig war , wurde Benito Mussolini zunächst
Bolksschullehrer.  Mit Leidenschaft ver¬
tiefte er sich schon bald in die sozialistischen
Geöankengänge . Diese Einstellung führte da¬
zu, daß er seinen Beruf als Volksschullehrer
bald aufgeben mußte , um sich einer Bestra¬
fung für ein politisches Vergehen durch Ans-
Stnöien mit dem Doktorexamen ab. Er
mußte sich dort zeitweise als Maurer  seinen
Lebensunterhalt verdienen . Schließlich brachte
er jedoch das Geld für ein Studium an der
Universität Lausanne auf und schloß seine
Studium mit dem Doktorexamen ab. Er
wurde dann Leiter der sozialistischen Zei¬
tung in Lugano . Bald wurde er infolge sei¬
ner politischen Betätigung aus Her Schweiz
ansgewiesen . In Oesterreich war er dann als
Redakteur tätig . Eine Amnestie ermöglichte
ihm die Rückkehr nach Italien . Kurze Zeit
später wurde er der Führer der Sozialisten
in Forlid . Dort hat er die Wochenzeitung
„La Lotta 5i Classe" gegründet . Während des
Tripolisfeldzuges 1912 erhielt er wegen anti-
militaristischer Betätigung 6 Monate Ge¬
fängnis.  Später siedelte er nach Mailand
über , wo er als Leiter des Parteiorgans
„Avanti " einen scharfen sozialistischen Kurs
einschlug.

Im Weltkrieg begann die innere
Wandlung Mussolinis vom inter¬

nationalen Sozialisten und Anti¬
militaristen zum Nationalisten.
Es kam zum Bruch mit der sozialistischen
Partei und Mussolini gründete das Blatt
,Al Popolo d'Jtalia ". Bei Eintritt Italiens
in den Weltkrieg im Jahre 1916 meldete sich
Mussolini als Freiwilliger,  machte den
ganzen Krieg im Schützengraben mit , wurde
Offizier und erlitt eine schwere Verlet¬
zung.  Nach dem Krieg sammelte Mussolini
die national gesinnten Kriegskameraden und
schloß sie zum Faschistischen Bund  zu¬
sammen . Dieser Bund gewann gegenüber dem
Marxismus mehr und mehr an Bedeutung.
Am 28. Oktober 1922 machte Mussolini seinen
berühmten Marsch auf Rom,  durch den
er die Macht an sich riß . Dann folgte eine
planmäßige , opfervolle Arbeit auf allen Ge¬
bieten , die ein durch Bürgerkrieg geschwächtes
Italien zu einer wirklichen Großmacht
wandelte.

Es ist dem italienischen Volke zu wünschen,
daß ihm Mussolini noch recht lange in un¬
verminderter Schaffenskraft als überragender
Führer der Nation  erhalten bleibt.

Frankreich bis an die Zähne
bewaffnet

Unter der Ueberschrift „Warum soll 'sich
Frankreich sorge  n ?" schreibt Lord Rot-
hermere in der „Daily Mail ", daß Frankreich
von allen europäischen Staaten am sicherste«
gegen ausländische Angriffe geschützt sei.
Frankreich habe nicht nur die stärkste Ar¬
mee der Welt,  sondern sei auch wirtschaft¬
lich und finanziell überragend im Vorteil . Die
Befestigungen an der französischen
Ost grenze  hätten in der Geschichte nicht
ihresgleichen seit der Erbauung der chinesi¬
schen Mauer . Kein anderer Staat der Welt
liege hinter derartig ungeheuren Ber-
schanzungen  wie Frankreich . Die Gesamt¬
stärke der französischen Militärreserven be¬
trage 6 Millionen Mann , von denen z. B.
die Kolonialtruppen , soweit sie sich nicht schon
auf französischem Boden befinden , innerhalb
weniger Tage nach Frankreich befördert wer¬
den können . Die französische Flotte sei stär¬
ker als alle anderen Flotten Europas , mit
Ausnahme der englischen. Hinter diesen mili¬
tärischen Vorteilen stünden die inneren Quel¬
len Frankreichs . So liege ein Drittel der ge¬
samten Mineralvorkommcn Europas aus
französischem Boden . Besonders seien die
französischen Elsenvorkommen durch den Raub
Elsaß -Lothringens verdoppelt worden . Auch
auf andere Weise habe der Krieg den Fran¬
zosen ungeheure Vorteile  gebracht.

Schließlich kommt Lord Rothermere zu dem
Schluß : Ich freue mich über diese Lage
Frankreichs , denn setzt, wo die gesetzlichen
Ansprüche Frankreichs voll befriedigt sind,
vertraue ich darauf , daß Frankreich immer
seinen mächtigen Einfluß für den Frieden
ausüben wird . Deshalb möchte ich das fran¬
zösische Volk anffordern , auch in der Frage
der Sicherheit so objektiv zu sein, wie in der
sonstigen französischen Politik . Durch über¬
triebene Furcht vor Angriffen
wird der Rest Europas in dauernder Un¬
ruhe gehalten . Diese Befürchtungen sind
grundlos und sollten aufgegeben werden.
Fra nk reich habe keinen Grund sich
zu sorgen.

Der deutsche Gruß auch im Freistaat Danzig
für die Beamtenschaft eingeführt

Danzig . Um die Verbundenheit der Da » -
ziger Beamtenschaft mit der nationalsozialisti¬
schen Staatsführung auch nach außen hin in
Erscheinung treten zu lassen, hat der Senat
für die Beamtenschaft den deutschen Gruß as-
geordnet.

Wir dulden keine Bolksverhetzer
Neuer Schlag gegen die KPD . — Hochverräterische Umtriebe in Hamburg,

Leipzig , und Breslau entdeckt — Einziges Mittel : rasches Zugreifen
Hamburg.

Nach wochenlange« Beobachtungen ist der
Staatspolizei und dem Kommando z. b. B . in
gemeinsamer Arbeit ein vernichtender Schlag
gegen den Bezirk Wasserkante der Kommnni-
stischen Partei , der fast ganz Norddeutsch!««- ,
umfaßte, gelungen . Das Kommando znr be¬
sondere» Verwendung war in den Besitz des
nenesten kommunistischenOrganisationsplaues
für diesen Bezirk gekommen. Dieser Plan
war «ach den letzten Grundsätze« für illegale
Betätigung - er Kommunistischen Partei ans-
gebant. Ans ihm ging hervor, daß der ge¬
samte Parteiapparat  in sehr geschickter
Weise ausgebaut war . Die einzelnen Leiter,
sowohl der politischen Unterbezirke als auch
der Kampfeinheiten sowie der gesamte Jnfor-
mationskurier - und Nachrichten-Apparat der
Partei waren aus ihm ersichtlich. Es be¬
durfte langer systematischerArbeit seitens - er
Polizei , um ans - cm oft vier - bis fünffach
verschlüsselten Deckname« - ie eigentliche« lei¬
tenden Funktionäre herausznfinden . Diese
Funktionäre wohnten unangemeldet , bedien¬
te« sich falscher Papiere und wechselte« ständig
ihre Wohnungen . Znr Verbindung - er Be¬
zirksleitung mit de« einzelnen Unter - und
Nebenorganisationen bediente man sich steES
anderer Poststelle« «nd eines Kurierappara¬
tes . - er mit zahlreiche« Motorrädern ausge¬
rüstet war.

Der Bezirk Wasserkante  der KPD.
umfaßte die Unterbezirke Hamburg , Wands¬
bek, Lübeck, Kiel , Neumünster , Altona , Itze¬
hoe, Flensburg , Uelzen und Cuxhaven . Die
politische Leitung des gesamten Bezirks hatte
der ehemalige Landtagsabgeordnete Walter
Dud d i n s , der früher politischer Leiter der

>tP 2). von Grotz -Thüringen gewesen und von
dem Zentralkomitee der KPD . in Berlin fett
etwa acht Wochen mit der Leitung des Be¬
zirks Wasserkante beauftragt war . Duddins
wurde festgenommcn.

Als Leiter des Bezirks Hamburg arbeitete
der frühere Bremer Parteisekretär Egon
Nickel  mit zahlreichen Instrukteuren im
Sinne der politischen Leitung der Partei.
Nickel sowie seine sämtlichen Instrukteure
sind festgenommen worden . Nach ihrer Fest¬
nahme gelang es , auf Grund der bei ihnen
gefundenen Aufzeichnungen und ihrer Aus¬
sagen , den größten Teil der politischen Leiter
Ser einzelnen Stadtteile ebenfalls dingfest zu
machen.

Weiter konnte der Leiter des gesamten Ku¬
rierdienstes und der größte Teil seiner Ku¬
riere , deren er sich für die Nachrichtenüber¬
mittlung bedient hatte , festgenommen werden.
Sechs Motorräder,  die diesem Kurier¬
apparat zur Verfügung standen , wurden
stchergestellt. Bei der Arbeit in dieser Ange¬
legenheit stellte die Polizei fest, daß die kom¬
munistische Bewegung immer wieder versucht,
ihren illegalen Apparat erneut aufzubauen.
Es dürfte aber nach diesem vernichtenden
Schlag zum mindesten für den Bezirk Wasser¬
kante die weitere illegale Tätigkeit der Partei
ans Monate hinaus unmöglich gemacht sei» ,
zumal sich unter den Festgenommenen auch die
Verantwortlichen für alle in den letzten Wo¬
chen und Monaten erschienenen hetzerischen
Flugschriften der KPD . befinden.

Schließlich sei erwähnt , daß die Verbindung
zwischen der Bezirksleitung Hamburg und
dem Zentralkomitee in Berlin durch das
frühere Mitglied des preußischen Staatsrates
Karl Gudjah als Kurier und Instrukteur auf¬
rechterhalten wurde . Auch dieser konnte fest¬
genommen werden . Insgesamt sind durch die
Festnahmen 9 3 maßgebende Funktio¬
näre  der Kommunisten unschädlich gemacht
worden.
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Werkmilchpreife
Eine Erklärung des Landesbauern¬
führers Arnold

Der Sonderbeauftragte für Land¬
wirtschaft  beim Württ . Wirtschaftsmini-
fterium teilt mit:

Am Mittwoch, den 26. Juli 1933, fanden in
Kempten  die Verhandlungen zum Zwecke
der Festsetzung der Richtpreise für das ge¬
samte Werkmilchgebiet statt. Eine EirÄgung
für beide Werkmilchgebiete in Bayern und
Württemberg konnte nicht erzielt werden , da
die Milchkäufer für Bayeru die Foröcruugen
der Milcherzeuger nicht glaubten bewilligen
zu können.

Die Verhandlungen mit den Milchkäufern
für das Werkmilchgebiet in Württemberg
allein führten zu folgendem Ergebnis.

Unter dem Druck der Verhältnisse im wiirt-
tembergischen Werkmilchgebiet «nd auf ein¬
dringlichen Hinweis anf die Folgen im Falle
eines Scheiterns der Verhandlungen , nahmen
die Milchkäufer davon Kenntnis , daß für die
Monate Juli und August ein Werkmilch¬
preis in Höhe von  19,5 Pfg . fest-
gelegt wird.  Es wird ausdrücklich darauf
hingewiesen » daß dieser Preis als Richtpreis
anznsehen ist. Die Milchkäufer haben infolge
der Bekanntgabe dieses Richtpreises nunmehr
sehr geringe Möglichkeiten,  die Be¬
triebe wirtschaftlich durchzuhalten. Sie sind
einerseits auf Anlieferung ausschließlich ein¬
wandfreier erstklassiger Milch angewiesen , an¬
dererseits müssen ihnen etwaige kleine Preis¬
besserungen in der kommenden Zeit als Aus¬
gleich für Anerkennung des jetzigen Werkmilch¬
preises zugestanden werden. »In dem festge-
legten Milchpreis sind die noch im Monat
Juni teilweise erzielbarem Mehrerlöse sür
Weichkäse eingerechnet, weshalb Nachfordernn-
gen für den Monat Juni nicht erhoben wer¬
den können. Der Preis sür die Rückgabe
der Magermilch ist mit 2 Pfg . je
Liter  vereinbart . Die Rückgabe - er Mager¬
milch kann den Käsern nicht in unbeschränk¬
tem Umfange zugemntet werden . Die Käser
dürfen die Magermilchrückgabe anf 25 Pro¬
zent der Gesamtmilchmenge an dem betressen¬
den Tag beschränken. Bezüglich der Preise
für etwaige Qualitätszuschläge werden die
vorliegenden Verträge nicht berührt. Irgend¬
welche Zuschläge, die nicht vertraglich festge-
lcgt sind, dürfen nicht verlangt werden.

Denjenigen Käsern, welche den oben sestge-
legtcn Richtpreis einhalten , darf die Milch
nicht gekündigt  weder weggenommen
werden, sofern sie gleichzeitig genügend zah¬
lungsfähig sind, so daß eine Befürchtung über
eventl . Milchgeldausfall unbegründet ist. Ir¬
gendwelche Michpreisverhandlungen bezw.
Kansverhandlnngen von Weichkäsemilchenha¬
ben für die Daner - er Gültigkeit des 19,5-
Pfg .- Richtpreises z« unterbleiben . Ausgenom¬
men sind Milchen, die durch freiwilligen Ver¬
zicht des Milchkäufers frei werden.

Für das Emmentalergebiet wird empfoh¬
len, die Milchgeldauszahlung auf der Grund¬
lage von 11 Pfg . je Liter z« verablassen.

August — der Erntemonat
Wenn das wogende Getreide in seinem

schönen goldenen Glanz , aus dem der farbige
Mohn und die Kornblume dem Wanderer
entgegenwinken , von den Schnittern und den
Mähmaschinen niedergemäht am Boden liegt
und dann die Kornmandeln über die abgemäh¬
ten Keldern hin verteilt stehen, dann ist das
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Wege durch reifes Korn
Die Wege, die durch das Kornfeld führen,

sind eng und schmal. Wenn der Wind vvr-
üüerweht, decken die Ähren sie zu. Dann
ruhen die Wege am Lraumgotd aus oder nn
Goldtraum reifender Fülle . Liegt die Mit¬
tagssonne über der Erde, so prallen sich die
Körner in den Aehren voll Mehl . Abends
hasten ein paar Laufkäfer über den Weg, und

Segen reisender Stille . Reifendes macht
fromm.

Weiße Wolken stehen über dem Korn. Vor¬
dem sind sie über die Wiesen gewandert , dort
vom Walde her über den Berg . Jetzt , über dem
Aehrenfeld stehen sic still. Das gibt ein Bild
reizvollen ZanbcrS unter dem indruck stiller
Beschaulichkeit.
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nach Sonnenuntergang zirpen die Grillen.
Dann kommen manchmal zwei Menschen Hand
in Hand und gehen die Wege der Einsamkeit
zwischen den wogenden Aehren entlang , mitten
durch das ressende Leben. Malerisch reich ist
das Glück solcher Zeck'.'

Wege, an denen das Korn goldgelb wird,
sind Wege der Offenbarung . Man wird voller
Andacht, wenn man durch ein Kornfeld geht
und von irgendwoher Glocken hört, die
durch die Sommerluft zittern . Das ist der

Ob morgen schon die Halme fallen werden?
Ob morgen schon die Garben siehn? Ob die
reifende Fülle der Welt morgen schon Ernte¬
segen ist?

Wer kann es wissen? Wer außer ihm, ohne
den nicht ein Grashalm wächst, der am Feld¬
wege steht.

Alle Feldwege sind eng und schmal. Aber sie
machen die Herzen weit . Selige , goldene Reife¬
zeit ! —

Jahr 1933 in der Vollkraft seines Lebens , aber
in nicht zu weiter Ferne winkt schon der
Herbst. Für den Bauersmann ist aber noch
nicht Zeit zum Feiern.

Hinter der Getreideernte steht bereits der
Beginn des neuen Wirtschafts¬
jahres.  Nach der Ernte ist für die Bauern
die erste Arbeit der Stoppelsturz , eine beson¬
ders wichtige Vodenmaßnahme vor Eintritt
des Herbstes. Die abgeernteten Feldfrüchtc
hinterlassen nämlich den Ackerboden in einem
mürben Zustand, in der sogenannten Schatten¬
gare . Gare bedeutet Wasser, Luft und Wärme
im Boden , bedeutet überhaupt das Leben in

> der Scholle. Diesen Zustand gilt es zu erhal-
: ten, weil er die wichtigste Voraussetzung für

das Gedeihen der Feldfrüchte ist. Sobald aber
l die Beschattung des Bodens wechselt, geht die-
i ser Zustand unter dem Einfluß von Wind
! und Sonne alsbald wieder verloren . Durch

den Stoppelsturz , durch die Durchschneidung
des Ackerbodens mit dem Schälpflug wird die
oberste Bodenschicht richtig gewendet und die

unzähligen Unkrautsamen , die mit der Ge¬
treidefrucht reif geworden sind, keimen dann
rasch aus und mit der nachfolgenden Herbst¬
furche werden die jungen Pflänzchen vernich¬
tet. Würde man die Stoppel aber erst im spä¬
teren Herbst umreißen , dann wäre im kom¬
menden Frühjahr die Unkrautbekämpfung
wesentlicher schwieriger. Um eine durchgrei¬
fende Bekämpfung des Unkrautes zu erreichen,
muß daher die Stoppel so rasch und so flnch
als möglich gewendet werden.

Vom Getreide und Korn
Neben der Kartoffel bildet das Getreide die

Grundlage der menschlichen Ernährung . So
kommt es , daß in Europa unsere Getreide¬
arten vornehmlich den Feldbau beherrschen.
Das Wort Getreide kommt vom mittelhoch¬
deutschen „qetraegede" und bedeutet „was der
Acker trägt ". Getreide bauen heißt Brot bauen.
Dennoch sind nicht alle Getreidearten direkte
Brotfrüchte. Die eigentliche Brotfrucht bezeich¬
nen wir als Korn.

Dienstag, den 1. August;gzz

Das Korn der Deutschen ist vornehmlich ,
Roggen.  In Schweden wird die Gerst/
in Nordamerika der Mais  als Korn bemi^
net, in Frankreich der Weizen . Die Getreide
arten des kälteren Klimas in unserer deutsch,«
Heimat sind Roggen , Weizen , Gerste M
Hafer. Die Getreidearten der südlichen Land?»
sind Mais , Hirse und der Reis . Der R«ir
ist das Getreide Indiens , wohl die ältest,
Kulturpflanze Chinas und das heilige Kor«Japans.

Schwarz - und Weißbrot nach Nord und Stz
hat Goethe für Romanen und Germanen sch,
gehalten in den Versen : „Nein , hier hat
keine Not , / Schwarze Mädchen, weißes Brm:
/ Morgen in ein anderes Städtchen, / Schwor,'
zes Brot und weiße Mädchen."

Wenn die Erntewagen fahre» . .,
Der hohe Sommer leuchtet und glänzt!

über Deutschland. In den Städten stehen dj,
in Straßen und Bürvhäusern eingemauerie«,
Menschen an den Fenstern und sagen sehn- ,
süchtig zueinander:

„Ich glaube , jetzt werden sic draußen aus
den Feldern gerade die Ernte einbringen.'

Und da draußen auf den Feldern Deutsch¬
lands rauschen die Sensen durch das reis,
Korn. Hinter den Schnittern gehen die Bin¬
derinnen . Ihre weißen Kopftücher leuchten,
wie Blumen . Fernher schon rattern die gro¬
ßen Leiterwagen heran ,um die Garben aus¬
zunehmen. Sommerfrvhes Stadtvolk , da¬
feine Ferien da draußen auf den deutschen
Feldern verlebt , hilft begeistert mit , den
goldenen Segen dieses Jahres in die Scheu¬
ern einzufahren . Allerorten in Deutschland
ist die Ernte in vollem Gange . Von den
Stoppeln verschwinden die letzten Garben¬
türme. Goldgelb nur steht noch der Sommer¬
weizen , einzelne Striche reifen Hafers . Liedei
klingen auf , und in den Scheuern der deut¬
schen Dörfer warten schon alle Hände aus
die Einfahrt des letzten Roggens.

Ernte in Deutschland. Tiefer und be¬
deutungsvoller als je klingt uns heute diese-
große Wort entgegen . Goldener als je steht
die Sonne über allen Feldern unseres Vater¬
landes . Herrlicher als je ist die große Saat
aufgegangen , ausgereift und fröhlicher al»
jemals in all den letzten Jahren steht nun
das ganze deutsche Volk im Zeichen einer
mächtigen, allgewaltigen Ernte.

Jeder Erntewagen ist heute Symbol sür
aus Gefahr und Unwetter gerettetes und b
freites deutsches Gut . Jeder Schnitter u«l>
jede Schnitterin sind in diesem Jahre dem-
licher als jemals deutsche Männer und
Frauen , die in vorderster Reihe mitgesät und
mitgekämpft haben und nun auch miternten
sollen . Ein großes Gleichnis ist die Ernie
des Jahres 1933 auf den deutschen Fe!- c
dern. Wir sollen uns dieses Gleichnisses tieft
bewußt sein, sollen es in uns ' aufnehmenl
und wissen, daß wir alle heute, in diesem
Juli , mitten im Ernten stehen, mitten in
einer deutschen Ernte stehen, die herrlich aus¬
gegangen ist und aufgereift ist aus einer Aus- .
saat , die der Deutscheste aller Deutschen in i
mühsamer, jahrelanger Arbeit in den großenl
mächtigen Acker unseres Vaterlandes eings>!
streut hat. S .--F. !

Osr ^ün§1in§ im ksusroksn
ftowsn von kleine LteZuweit

Lop ^riZIit 1932 b>' Ulbert ftunZsn , Uüncston / ftnnteck in Oennnn^

19. Fortsetzung.
Dieses Gepolter zwang mich zum Schwei¬

gen. Worte wurden stotterndes Stückwerk,
jede Silbe zerbröckelte im Skandal der Eisen¬
räder, die den Wagen zur Schüttelrutsche
machten. Ich blickte noch einmal nach Deutz,
wo ich die mütterliche Maria aus dem Rhein
gefischt hatte . Und auf der Landstraße hinter
Rodenkirchen spähte ich zum Vorgebirge hin,
Wo Brühl liegen mußte. Die Luft war aber
zu diesig, ich konnte nur in Gedanken jenem
Menschen nahe sein, der mir ein Liter Blut
schuldig bleiben sollte.

Der Wagen sprang über einen Stein , bei¬
nah wäre ich vom Bock gefallen . In welchem
Umstand befanden sich die Straßen . Löcher
wie nach einem Trommelfeuer , der Makadam
zerrissen und zu Atomen zertrümmert . Ein
Glück, daß die Korken noch nicht auf den
Flaschen saßen, diese Holperei drehte einem
die Gelenke aus . Ich fürchtete Darmver¬
schlingung, Gehirnerschütterung, Muskel¬
krämpfe. Nie spürte ich gründlicher, daß ein
Mensch mit Eingeweiden gefüllt ist; denn zu¬
weilen rutschte mir der Magen in den
Schlund.

Der Mann am Steuer grinste niederträch¬
tig. Er mußte Wohl ahnen , daß dieser Galopp
meinen Brustkorb innerlich umkrempelte; ich
bezwang mich, verzog das Gesicht zu einer
freundlichen Lüge, hielt Ausschau in die
Schneefelder und zeigte einmal mit dem
Finger einen Acker, wo ein Hase mit ge¬
streckten Löffeln von dannen hoppelte. Auch
ein Ueberlebender.

In Bonn hatte ich mich schon an dje Bock-
sprünge des gummilosen Vehikels gewöhnt.
Wir bremsten vor einer Kneipe, gossen fri¬
sches Wasser in den Kühler und genehmig¬
ten uns eine Tasse Bouillon , die nach ran¬
zigen Suppenwürfeln schmeckte. Bläuliche
Franzosen paradierten in den Straßen , ihre
Bajonette ähnelten Platten Zahnstochern. Aus
dem Kaiserplatz röchelte ein Tank, vor - er
Universität triumphierte eine Musikkapelle:

Allons enfants - ! Laßt uns gehen Kin¬
der — — —!

Warum taten sie's nicht?
Godesberg , Mehlem , Rolandseck. Wir sa¬

gen linker Hand das Siebengebirge , seine
vielfältige Hügelkette war im Dunst der
Ferne einer Kamelkarawane ähnlich. Höcker

> neben Höcker. ,
! Am Nachmittag landeten wir in Koblenz, !

wo das Sternenbanner der Amerikaner auf ^
dem Ehrenbreitstein flatterte . Eingeborene i
vom Mississippi und Ohio am Deutschen Eck !
zwischen Rhein und Mosel ! Blonde Kerle,
Kaugummi im Mund , Shagpfeife zwischen den
verrauchten Zähnen . Vielleicht weitläufige
Verwandte , denn die Gäste vom Stamme der
Uankees waren doch zur Hälfte aus deut¬
schen Zellen gekrochen. Welche Umkehrung
überhaupt : Amerikas Intelligenz , zum gro¬
ßen Teil Made in Germanh , bedankte sich
wie die Enkel, die in alten Kalendergeschich-
ien ihren Großvater enterbten!

Auch die amerikanischen Truppen trugen '
khakigelbe Mäntel , Joppen und Wickelgama¬
schen. Doch benahmen sie sich wie Kinder,
kaum wie gedrillte Soldaten . Auf der Rhein¬
promenade spielten sie Fußball und schrien
dabei wie die nackten Wilden . Oder sie füt¬
terten hungrige Möven mit Weißbrot , das
sie in sündhafter Fülle ans Ufer schleppten.
Der Eisgang war ihnen etwas Neues , der
hohe Schnee nicht minder . Denn sie trieben
Allotria , Offiziere und Mannschaften durch¬
einander . Auch mir flog ein Schneeball ins
Gesicht, und ich konnte nicht zürnen ; denn
der Schütze dieses Volltreffers schlug Purzel¬
bäume vor Wonne . Vielleicht hatte man zu
Weihnachten auch Schaukelpferde und Ham¬
pelmänner auf Kosten Deutschlands ange-
sordert. Zum Unterhalt der Besatzungstrup¬
pen in Koblenz.

Mir fiel wieder ein , daß immer noch
Weihnachten war . Ich hatte es schon ver¬
gessen. Woran sollte ich das Fest auch er¬
kennen? Illuminierte Krippen standen nur

! in den Kirchen, die Familien froren hinter
; ihren Eisblumenfenstern.

Vor dem Regierungsgebäude waren zwei
! Soldaten aneinander geraten . Sie boxten
> in Hemdärmeln , schlugen sich die Kiemen in
! Stücke und bluteten aus allen Löchern. Rings-
, umher rauchende Offiziere und kauende
! Mannschaften. Alle sorgten lauernd , daß der
s Ring frei blieb . Keiner stiftete Frieden , kei-
! ncr trennte die Verbissenen. Im Gegenteil:

Ein Offizier verwahrte die abgeworfene Gar¬
derobe der Boxer , während alle anderen sich
überschrien vor Besessenheit . Jeder feuerte
die Prügelbuden an, jeder verfolgte den
Kampf mit einer Grimasse, in deren Rinn¬
salen ein Gemisch von Roheit und Spannung
fieberte.

Mein Autolenker hatte den Wagen an¬
gehalten . Schon kletterten zwanzig Aankees
über unsere spanischen Korken, um einen
Tribünenplatz zu erobern. Und Pfiffen nur
noch hysterischer in den Tumult des Hah¬
nenkampfes.

Ich scharrte die längst verschimmelten Brok-
ken meines Penäler -Englischs zusammen und
fragte einen dieser Nachbarn: „Mister, whh
do hou not found Peace —?

Der Lümmel bog sich vor Lachen. Gewiß,
meine Sprachkünste wirkten wie Juckpulver.
Aber nein , der kleine Amerikaner schlug
mich auf die Schenkel: „Du kannst deutsch
reden, ich verstehe nicht viel Englisch . . . !"

So etwas spielte die Wacht am Rhein!
Ich fragte noch einmal : „Warum stiftet

ihr nicht Frieden ? Die Kerle bluten doch wie
die Ochsen!"

Der Dankes winkte ab: „Abwarten , einer
von denen muß k. o. werden !"

Amerika!
Schon krachte der Besiegte ächzend zusam¬

men. Eine hundertfältige Meute zählte bis
neun . Der Ohnmächtige blieb zuckend liegen,
aus seinem Mund quoll Blut . Dann bebte
die Erde : Ein Orkan des Beifalls erschütterte
die Luft, Mützen wurden hochgewirbelt, Sack¬
tücher flatterten , Schneebälle schossen hin
und her. Und jeder von den Brüllenden zückte
die Börse , man zahlte und kassierte die
Quoten abgeschlossener Wetten . Pfiffe , Ge¬
lächter, Flüche, klatschende Hände. Busineß
is bustneß. Auch hier ! Nicht nur in der
großen Welt . Man hatte mit dem Blut
der Kämpfenden ein Geschäft gemacht

Ekel säuerte meine Zunge , — welches
Sinnbild war mir begegnet!

> Der Sieger des Kampfes wurde auf Schul-
i tern in die nahe Kaserne getragen , währe«!
! sich sein lahmes Opfer ohne Hilfe aufrafse»
! und aus eine Bank der Rheinpromewie
! schleppen mußte. Hätte er gesiegt statt dü -
! andern , wäre alles umgekehrt gekommen, M
! die Dollarquoten blieben bestehen wie ei«
! heiliges , unantastbares Gesetz,
s Kein Mitleidiger tröstete den Blutende«
! auf der Promenaöenbank . Kein Samariter
j verband ihm die gespaltene Stirn . Kein
^ Freund reichte ihm einen Trunk Wasser».
! Der Geschlagene hatte keine Freunde mehr, -
g da er geschlagen war.

Mein Kraftfahrer löste die Bremse , tre
- auf den Fußhebel , die Reise mit der Schüttel-
> rutsche konnte weitergehen . Meine Kiefer
! waren schon klamm von der Holperei , mei»
- Darm hatte Knoten , mein Gesäß dicke Schwie

len. Da sich die Dunkelheit über uns zu¬
sammenschob, hielten wir unter Schloß Stol¬
zenfels noch einmal an, um die Karbid¬
laternen anzuzünden . Dann rollten wir wei¬
ter nach Rhens , Boppard und St . Goar ; aus
allen Dächern qualmten Kamine, wie warm
mußte es in diesen Häusern sein. Die Wein¬
berge lagen wie ausgesaugte Euter neben̂
uns und über uns , der Winter hockte aus
den Stöcken, die Lese war längst vorbei
In Bacharach — es war schon Nacht ge¬
worden — fragte mich der Kraftfahrer nicht
eben freundlich, ob denn das Kaff Mostheim
noch weit sei. Ich schrie dem Lenker ins rechte
Ohr, wir wären bald da. Ich hätte das ger»
ruhiger gesagt, aber die gummilosen Räd»
wollten es anders.

Mein Unbehagen vermehrte sich mit jedem
Kilometerstein . Wo lag dieses Mostheim?
Ich .besah mir die Fäuste des Autolenkers:
Pranken wie Zuschlaghämmer! Ich fürchtete
mich zwar nicht, aber die Fäuste gaben mir
den guten Rat , das Dorf Mostheim bald B
entdecken. Endlich: Im Lichtkegel unserer,
Laternen leuchtete ein Wegweiser auf. Nach
Mostheim 1,7 Kilometer!

(Fortsetzung folgt ).

Humor
„Vorige Woche habe ich dir zehn Mark gelie¬

hen! Du hast gesagt, du brauchst sie nur M
kurze Zeit !" ,

„Stimmt ! In einer Viertelstunde waren !>
auch schon weg !"
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